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Politische Tagesschan.
Die „Nordd. A llg . Z tg ." wendet sich 

gegen die Darstellung verschiedener Zeitungen, 
rvonach die geplante V e r l ä n g e r u n g  
d e r  K ü s t e n p a n z e r s c h i f f e  d e r  S i e g -  
f r i e d k l a s s e  ein Hinausgehen über den 
vorjährigen Flotteuplan bedeute. Dies ent­
spreche in keiner Weise den thatsächlichen 
Verhältnissen. Der Umbau der Siegfried­
klasse sei in  der Budgetkommission wie im 
Reichtstage eingehend erörtert worden. 
Ebenso seien die M itte l f i ir  den Umbau in  
der Kostenrechnung des Flottenplanes be­
rücksichtigt.

Das Plenum des wirthschaftlichen Aus- 
schusses znr Vorbereitung und B e g u t ­
a c h t u n g  h a n d e l s p o l i t i s c h e r  M a ß ­
n a h m e n  ist heute Dienstag, zusammenge­
treten, «m sich über Zolltarifgesetz und Zoll 
ta r if schlüssig zu werde». Nachdem das ge 
schehen, werden die einzelnen Reichsämter 
zur Stellungnahme aufgefordert werden. 
Der Bundesrath w ird, nachdem die ver­
bündeten Regierungen vorher ihre Gutachten 
abgegeben haben werden, kaum vor Januar 
sich schlüssig machen. Der Reichstag kann 
also erst im zweiten Theile seiner Tagung 
die bezüglichen Vorlagen erhalten. Die 
Berathungen des wirthschaftlichen Ausschusses 
werden mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Dem Drängen anS kleingewerblicheu und 
Mittelstandskreisen nachgebend, soll sich. wie 
die »Tägl. Rundsch.* erfährt, die Regierung 
entschlossen haben, bei weiterer Steigerung 
der Kohlenpreise ein K o h l e n  a u s f n h r  - 
v e r b o t  bis auf weiteres zu erlasse».

Aus H a a g  w ird  vom 16. Oktober ge­
meldet: Im  königl. Schlosse „het Loo* w ird 
heute Abend Herzog Heinrich von Mecklen­
burg-Schwerin erwartet. — Nach weiterer 
Meldung veröffentlicht das Am tsblatt eine 
Proklamation der Königin W i l h e l m i n a ,  
in  welcher sie ihre V e r l o b u n g  m it dem 
Herzog H e i n r i c h  von M e  c k l e n b u r g  - 
S c h w e r i n  anzeigt.

Eine amtliche M itthe ilung anS London 
besagt, nach bakteriologischer Untersuchung 
habe eS sich herausgestellt, -aß es sich bei 
einem im Osten von L o n d o n  vorgekom­
menen Krankheitsfall, dessen Symptome

einige Aehnlichkeit m it Pest zeigten, nicht um 
Pest handelt.

Zu dem erkrankten König Oskar ist der 
norwegische Leibarzt des Königs Egeberg 
nach S t o c k h o l m  berufen worden. — Die 
norwegische Abtheilung des S taatsraths in  
Stockholm, welche anläßlich der beabsichtigten 
Reise des Königs nach Christiania hier ein­
getroffen war, ist am Dienstag telegraphisch 
nach Stockholm zurückberufen worden, was 
wahrscheinlich in  Verbindung steht m it der 
bevorstehenden Ernennung des Kronprinzen 
zum Regenten während der Krankheit des 
Königs. Auch w ird  angenommen, daß der 
Kronprinz als Regent das S torth iug er­
öffnen w ird.

Eine Depesche anS M a n i l a  the ilt m it, 
daß Kapitän Shields und 51 M ann des 
29. Infanterie-Regiments, welche im  ver­
flossene» M onat gefangen genommen waren, 
vorgestern befreit worden sind.

Die Irre von Sankt Rochns.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

---------------  lNachdrurk verboten.)
l21. Fortsetzung.)

E r fühlte, er wußte es: ihre Flucht war 
em Opfer, welches sie ihm brachte. Sie 
Hatte es gewagt, aus Tod und Leben, die 
emzige Möglichkeit, ihm anzugehören, zu er­
greifen. E r sollte frei sein von jeder M it  
schuld, von jeder Verantwortlichkeit, — sie 
wollte die Folge» des etwaigen Mißlinge,,s 
auf sich allein nehme». E r erkannte diese 
Absicht und erblickte darin den höchsten Be­
weis ihrer Liebe, den sie ihm hätte geben 
können. E r konnte nichts thun, nichts, als 
den Ausgang des kühnen Unternehmens ab­
zuwarten. Jedes Läuten der Glocke draußen 
durchzuckte ihn wie ein Dolchstoß: ob man 
sie brachte, die Geliebte, lebendig, «m nun 
unter verschärfter Bewachung ein Jammer­
leben weiterznsristcn, oder todt, um auf dem 
kleinen Friedhofe in die Erde gebettet zu 
Werden? Auch in der Nacht lauschte er 
m it pochendem Herzen, und oft gaukelten 
ihm seine überreizten Nerven den Ton der 
Glocke ins Ohr, und er sprang von seinem 
Lager auf und horchte m it angehaltenem 
Athen, in die dunkle Nacht hinaus, ob sich 
T ritte  oder Stimmen pernehmen ließe».

Eines wußte er ganz genau: war sie 
an sicherem Orte geborgen, so würde sie ihm 
schreiben, wo sie ihn erwartete, um a» seiner 
Seite die Flucht in die weite W elt fortzu­
setzen und sein Weib zu werden.

Es war morgens nenn Uhr. Im  Wohn­
zimmer des Herrn T itus  A llram  wirthschaftete 
eine alte Frau umher, welche sein kleines 
Hauswesen besorgte, während,'ei» Sprudeln,

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Oktober 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte gestern 
Abend in Homburg v. d. H . den Vortrug 
des Chefs des AdinlralstaveS. Vize-Admirals 
von Diederichs, n»d heute Vormittag den 
Vortrag des Reichskanzlers Fürsten zu 
Hohenlohe.

—  Der Besuch des Kaiserpaares im 
Wupperthale w ird  nun erst nach der Geburts­
tagsfeier der Kaiserin, also frühestens am 
24. d. M ts ., erfolgen. Ebenso w ird  der 
Kaiserbesuch in Hildesheim, der aus Anlaß 
der Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
daselbst stattfinden sollte, bis Ende Oktober 
verschoben werden.

— Wie der „Franks. Z tg .* vom Montag 
aus Kronberg gemeldet w ird, ist in dem 
Befinden der Kaiserin Friedrich seit Sonn­
tag eiiie bemerkenswerthe Aenderung nicht 
eingetreten. Die Besserung nimmt einen 
langsamen Fortgang. Die Umgebung der 
Kaiserin ist streng verpflichtet, sich jeder 
Indiskretion zu enthalten. Es soll nach 
Möglichkeit alles vermieden werden, was die 
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf die 
Kaiserin lenken könnte. N u r m it Wider 
streben hat sie in die Hinzuziehung einer

Wafferglncksen und Gurgeln, welches aus der 
halboffenen Thür des Schlafzimmers hervor­
drang, verrieth, daß A llram  eben noch m it 
seiner Toilette beschäftigt war.

„D a werden Sie diesmal wohl lange 
ausbleiben?* unterhielt s ichd ie  Alte m it 
ihrem Herr», >n ihrer Beschäftigung fo rt­
fahrend, und rückte einen großen schweren 
Reisekorb zur Seite, der ih r beim Fegen des 
Zimmers im Wege stand.

„Sehr wahrscheinlich,* klang die Antwort 
heraus. „Es kann Monate dauern.*

„Geht die Reise W eit? '
„O , sehr weit, Frau Schubert; in  ein 

Land, wo Menschen, Thiere, Bäume, Häuser 
ganz anders aussehen, als hier bei nns.* 

Potztausend! Wo Sie doch überall in 
der W elt hernmkomn»eu!* rief die Frau.

„Vergessen Sie nicht, Frau Schubert, 
m ir auf morgen früh vier Uhr die Droschke 
zu bestellen.*

„Versteht sich, —  wenn nicht wieder 
etwas dazwischen kommt,* lachte die Alte. 

„Ich  wüßte nicht, w a s !*
„Na, na,* rief Frau Schubert, „wie oft 

hab' ich's schon erlebt, daß Sie plötzlich Ih re  
Reisepläne änderten, —  da kam ei» Besuch 
oder nur ein B rie f —  «nd flugs wurde 
der große Reisekorb ausgepackt, und Herr 
A llram  begnügte sich m it dem kleinen Hand- 
köfferchen oder umgekehrt, oder er verreiste 
auch garnicht.*

„Hatschi! P fu i Teufel!*
„Z u r Genesung! Sehen Sie, Herr 

A llram , Sie haben's beuießt.*
„E i was, g ilt nicht! Es war m ir nur 

Seife in die Nase gekommen.*
An der Thür des Wohnzimmers klopfte 

es.
Frau Schubert patschte die Thür znm

Pflegeschwester aus Kronberg zur Ablösung 
der Nachtwachen eingewilligt, weil das, wie 
sie sich äußerte, nun doch wohl in  die Zei­
tungen kommen würde. Soviel steht hier 
jetzt fest, daß die Kaiserin den letzten Krank­
heitsfall in  der Hauptsache glücklich über­
standen hat, wen» auch die völlige Ge­
nesung und vor allem Beseitigung ihrer 
alten neuralgischen Schmerzen sie noch län­
gere Zeit, vielleicht sogar fü r den ganzen 
W inter, zwingen w ird, in Kronberg zu 
bleiben. Die Energie der Patientin verleiht 
ih r eine Widerstandskraft, die nur sehr 
schmerzhaften Anfällen wie denen der letzten 
Wochen, bis zu einem gewissen Grade erliegt, 
aber bald wieder erwacht und die Genesung 
der Kaiserin fördert.

—  Der König von Sachsen w ird  der an 
ihn ergangenen Einladung zur Theilnahme 
an der kaiserliche» Hosjagd in Dnbrvw 
voraussichtlich nicht folgen können, da es 
sein Gesundheitszustand nicht gestattet.

— Der Herzog «nd die Herzogin von 
Cmnberland sind unter dem Inkognito G raf 
n»d Gräfin Diepholz am Montag in Berlin  
auf der Durchfahrt nach Gmnnden ein­
getroffen.

—  Der Kultlisminister hat die Ober- 
Präsidenten ersucht, bezüglich der anS staat­
lichen M itte ln  unterstützten Volksbibliotheken 
darauf hinzuwirken, daß bei der Auswahl 
der Bücher auch darauf Rücksicht genommen 
werde, das Interesse siir die vaterländisch! 
Kolonien und fü r die weitere Entwickelung 
der deutschen Flotte durch die Aufnahme 
geeigneter Schriften zu beleben.

— Der „ReichSanz.* widmet dem ver­
storbenen Geh. Rath von Knsserow einen 
Nachruf, in welchem es znm Schlüsse heißt: 
„D er Dahingeschiedene hat sich in allen ihm 
übertragene» Stellungen durch immer gleiche 
Pflichttreue, vorzügliche Gaben und besonders 
auerkenuenswerthe Leistungen hervorgethan. 
Ih m  w ird im Auswärtigen Amte stets ein 
theures und ehrendes Andenken bewahrt 
bleiben.

—  Dem Blindesrath ist eine Vorlage 
zugegangen, betreffend die Außerkurssetzung 
der Vereinsthaler österreichischen Gepräges. 
Danach w ird bestimmt: 8 1- Die in Oester-

Schlafkabinet zu und rie f: „H ere in !* 
Dieselbe Fremde tra t ein, welche schon 

einmal wegen der Wiedererlangung eines 
Rnbinschmnckes, den ih r entwichener Gemahl 
m it sich genommen hatte, m it dem Dektiv 
konferirte und die w ir  auf ihrer kleinen 
Reise nach der Sägemühle an dem großen 
Strome begleiteten.

Frau Schubert begab sich ins Schlafzimmer 
ihres Herrn.

„H e rr A llram ,* sagte sie, „die Dame ist 
wieder da, wissen Sie, von der ich Ihnen 
sagte, sie hatte Sie schon ein paarmal sprechen 
wollen, während Sie verreist waren.*

»Ich stehe gleich zu Diensten,* antwortete 
A llram , worauf die Alte ins Zimmer zurück­
kehrte und der Besucher!» den S tuh l vor 
dem großen runden Tische anwies, welcher 
in hergebrachter Weise fü r die Klienten des 
Detekiivs bestimmt war.

Obwohl die Dame nur wenige Sekunden 
allein geblieben war, so hatte sie doch diese 
kurze Zeit benutzt, ihre spähenden Blicke durch 
das ganze Zimmer zn senden, als wäre sie 
neugierig, ob sich alles noch am früheren 
Orte befand. Kein Gegenstand entging 
ihrem raschen Auge, am welligsten ih r alter 
Bekannter, der Revolver; ih r besonderes 
Interesse aber schien der große Reisekorb zu 
erregen. Gar zu gern hätte sie sich erkundigt, 
ob der Detektiv eine größere Reise vorhabe 
und wohn, diese gehe, aber sie hatte bereits 
ihre Erfahrungen m it der Alten gemacht, 
denn Frau Schubert wußte, wessen B ro t sie 
aß, und wich jeder Frage anS, die nach 
einer Allsforschung klang, indem sie sich 
schwerhörig stellte und verkehrte Antworten 
gab.

A llram  beeilte sich, seine Toilette zu be­
enden. E r tra t ein und begrüßte seine Be­

reich bis znm Schlüsse des Jahres 1867' 
geprägten Vereinsthaler nud Vereinsdoppel­
thaler gelten vom 1. Januar 1901 ab nicht 
niehr als gesetzliches Zahlungsmittel. Es ist 
von diesem Zeitpunkte ab außer den m it der 
Einlösung beauftragten Kassen niemand ver­
pflichtet, diese Münze» in Zahlung zn 
nehmen. 8 2. Die in 8 1 bezeichneten 
Thaler werden bis znm 31. M ärz 1901 bei 
den Reichs- und Landeskaffen zn dem 
Werthverhältniß von drei M ark gleich einem 
Thaler sowohl in Zahlung als auch znr 
Nlnwechselnng angenommen. 8 3. Die 
Verpflichtung znr Aunahine und zum Um­
tausch findet auf durchlöcherte und anders 
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge­
wicht verringerte, sowie a»f verfälschte 
Münzstucke keine Anwendung. — Nach den 
der Vorlage beigegebenen Erläuterungen 
w ird nur m it einem geringem Betrage 
österreichischer Thaler zn rechnen sein, welcher 
von der Außerkurssetzung betroffen w ird 
(höchstens etwas über 1 M illio n  Mark). 
Die Maßnahme w ird daher auf die that­
sächliche Gestaltung des Mülizuinlaufs keine 
Einwirkung ausüben. Die bei der Neichs- 
bank noch vorhandenen und später eingehen­
den österreichischen Thaler werden bei der 
Prägung von Reichssilbermünzen Ber- 
Wendung finden.

— I n  die Stelle des zum Präsidenten 
der Zentral-Genoffenschaftskaffe beförderten 
Herrn Heiligenstadt ist D r. jn r. Justus Kierold, 
ein Sohn des früheren langjährigen Ab­
geordneten, als Baukdirektor berufen worden, 
der vordem die pommersche landwirlhschaft- 
liche Hauptgenossenschaft als Direktor geleitet 
hat..

—  Stadtschulrath Pros. D r. Bertram zu 
Berlin, der zum 1. Januar 1901 sein Amt 
niederlegt, hat bereits einen vierwöchentlichen 
Urlaub genommen und w ird  jedenfalls seine 
Thätigkeit nicht wieder aufnehmen.

—  Das Reprasentationsrecht siir das 
Herrenhaus hat der Kaiser dem hinter- 
pommerschen Geschlecht derer von Zitzewitz 
anläßlich der Feier des 600 jährige» Besitz­
standes verliehen. Bekanntlich ist vor kurzem 
ans demselben Anlaß auch den Belows das 
Repräsentationsrecht fü r das Herrenhaus

sucherin, woraus Frau Schubert m it ein paar 
Fußteppichen unter dem Arme und einem 
Ausklopfer diskret verschwand.

„Ich  bedauere, daß Sie sich wiederholt 
vergebens zn m ir bemüht haben,* sagte 
A llram , seinen gewohnten Platz einnehmend.

„S ie  machte m ir Hoffnung,* entgegnete 
die Dame, „m ir  Ih re  Dienste in meiner 
Angelegenheit zn leihen, welcher Sie sich 
vielleicht noch erinnern.*

„Ganz genau,* versetzte der Detektiv. 
„Ih ren  Gatten ausfindig zn machen, dürfte 
jedoch ohne die H ilfe des Staatsanwalts 
schwer sein. Dieser kann einen Steckbrief 
erlasse», was m ir nicht zu Gebote steht. 
Ueberdies habe ich nur einen einzigen Tag 
Zeit übrig,* setzte er hinzu und deutete auf 
den Reisekorb.

„E in  Tag würde vollständig genügen.* 
sagte die Dame.

A llram  blickte sie verwundert an. „E n t­
weder habe ich Sie falsch verstanden.* ver- 
setzte er, „oder S ie stellen sich die Sache 
sehr leicht vor.*

„Durchaus nicht, d e n n  ich k e n n e  den 
Aufenthalt meines Gatten. Ein wunder­
barer Zufa ll ist m ir zu H ilfe gekommen. 
Wollen Sie mich anhören?*

„Sehr gern; ich bin sogar ein wenig dar­
auf gespannt.* Sie erzählte nun, ohne je­
doch die Gegend näher zu bezeichnen, wie 
sie sich unlängst über den Fluß setzen ließ; 
wie unter den Leuten, die sich m it im  Fähr- 
boote befanden, die Rede aus einen M ann 
kam, der auf einem dicht am Strome ge­
legenen Pachtgute in  einem Gartenhause ver­
borgen gehalten werde, und wie der Fähr­
mann in  der Betrunkenheit ausplauderte, 
daß der Geheimnißvolle des Nachts im 
Garte« spazieren gehe und ihn m it einem



verliehen worden. Ein Zitzewih auf Beßwitz 
gehört bereits dem Herreuhaufe an, berufe» 
puf Repräsentation des alten und befestigten 
Grundbesitzes im  Herzogthnm Wenden.

— Ein neues Artillerie-Schulschiff w ird 
der „Post" zufolge demnächst in  unsere 
Flotte eingestellt. Das Schiff, welches für 
diesen Zweck ausgerüstet w ird , ist der alte 
Kreuzer „O lga", auf dem s. Z. Prinz Hein­
rich nach der brasilianischen Küste ging.

— Ueber die Kohleufrage verhandelte am 
Dienstag in  Berlin  der Bund der Industriellen. 
A ls Referent führte Kommerzienrath Hoesch- 
Königshütte die Preissteigerung der Kohlen 
auf den Bergwerksarbeiterausstand in  
Böhmen zurück. E r forderte neben der E in ­
führung des Rohstofftarifs vor allem die 
Aufhebung der Ausnahmetarife fü r die Aus­
fuhr nach Oesterreich und die Schweiz. Em 
direktes Ausfuhrverbot würde Oesterreich so­
fort m it einem gleichen Ausfuhrverbot beant­
worten und damit die sächsische Industrie 
schwer schädigen. Bergrath Schröder glaubt, 
daß die Kohlennoth ihren Höhepunkt schon 
überschritten hat. Der Geh. Oberbergrath 
v. Ammon erklärte, daß die Kohlenabgabe 
der fiskalischen Gruben an das Ausland nicht 
ganz 10 Proz. (etwa 9.3 bis 9.4 Proz.) der 
Produktion beträgt. Auch die F irm a Cäsar 
Wollheim dürfe nur ein ganz bestimmtes 
Quantum an das Ausland abgeben. Wieviel 
dieses Quantum beträgt, wolle er nicht m it­
theilen, weil er sich nicht berechtigt halte, 
über die Handelsbeziehiiiigen Privater sich 
zu äußern. Geheimrath v. Ammon hielt es 
nicht für berechtigt, vom Staate zu fordern, 
daß er in Zeiten eines Kohlenmangels sofort 
helfen solle; dazn sei er nicht in der Lage, 
da er wie ein jeder weiser Hansvater feine 
Einnahmen und Ausgaben in Einklang 
bringen müsse und demzufolge auch fü r den 
Absah seiner Kohle sorgen müsse. Hierzu 
bedurfte er der Verm ittler, m it welchen die 
Abschlüsse bis zum Jahre 1902 liefen. 
Schließlich wurde eine Resolution angenommen, 
welche Schritte zur Abhilfe des Kohlenmangels 
fordert. Die Resolution ersucht, da die bis­
herigen Tarifmaßuahmen nicht ausreichen, 
insbesondere um zeitweilige Aufhebung der 
Ausnahmetarife fü r die Ausfuhr der Kohle 
nach dem Auslande, sowie um die Vera», 
staltnng einer Enquete über die Verhältnisse 
im Kobleumarkte.

—  Die offiziösen „Berliner Pol. Nach­
richten" schreiben: I n  den letzten Jahren ist 
es mehrfach vorgekommen, daß Kandidaten 
des höheren Lehramtes, welche während des 
Besuchs der Universität ein sogenanntes 
posensches Studienstipendium bezogen haben, 
nach dem Bestehen der Staatsprüfung oder 
nach Erlangung der Anstellungsfähigkeit oder 
aber, wenn sie zur Anstellung kommen 
sollten, ungeachtet der von ihnen reversmäßig 
übernommenen Verpflichtung zur Nieder­
lassung in der Provinz Posen bezw. West- 
preußen, in  den Schuldienst einer anderen 
Provinz übernommen worden sind, ohne daß 
die erforderliche Befreiung von der iiber-

Bootengange nach der nahen S tadt betraut 
habe.

„Haben Sie einen Anhalt," frug der 
Detektiv zweifelnd, „daß I h r  Gatte so er­
gebene Freunde hat oder Verwandte besitzt, 
die ihm den nicht ungefährliche» Dienst er­
weisen würden, ihn zu verberge»? Welche 
Sicherheit haben Sie überhanvt» daß dieser 
tagesschene M ann I h r  Gatte ist?"

A llram s Besncherin lächelte, wobei der 
schlaue Zug nm ihren M und ganz unver­
hohlen zum Ausdruck kam.

„ M i t  seinen Freunden oder Verwandt­
schaften bin ich nicht bekannt," entgegnete 
sie; „der Fährmann aber, der ihn gesehen 
und m it ihm gesprochen hat, erzählte, der 
Mann hinke und habe einen auffallenden 
Sprachfehler: er könne nämlich das S  nicht 
aussprechen. Das sind untrügliche Kenn­
zeichen, die genau auf meinen Gatten paffen."

Es ging etwas seltsames in A llram s 
Mienen vor, so sehr er diese auch zu be­
herrschen verstand. Seine Besncherin be­
merkte es wohl, nur wußte sie nicht, ob es 
Ueberraschung oder ein plötzlich rege ge­
wordenes Interesse fü r ihre Angelegenheit 
war. Im  nächsten Augenblick zeigten seine 
Züge schon wieder steinerne Ruhe.

E r g riff hinter sich und nahm von einem 
an der Wand stehenden kleinen Spinde ein 
dickes Buch, um darin zu blättern. Es 
kostete der Dame, welcher alles, was diesen 
geheimnißvollen M ann umgab, ein Gegen­
stand des Studiums zu sein schien, eine un­
sägliche Ueberwindung, sich ihre Nettgier nicht 
merken zu lassen, was das fü r ein Blich sein 
möge. Sie vermochte nur zu erkennen, daß 
die B lätter desselben nicht bedruckt, sondern 
beschrieben waren und daß sich Zeitnngsaus- 

den Text eingeklebt befanden. 
Ih r  Wissensdrang wurde sich noch gewaltig 
gesteigert haben, hätte sie geahnt, daß es 
Allrams Tagebuch war.

(Fortsetzung folgt.)

nommene» Verpflichtung vorher nachgesucht 
und bew illigt worden wäre. E in solches 
Verfahren ist unzulässig. Der Kultusminister 
hat deshalb die Provinzialschulkollegien ver­
anlaßt, bei etwaigen Meldungen solcher 
Kandidaten, welche posensche Universitäts­
Stipendiaten waren, vor weiteren sie be­
treffenden Anordnungen zunächst durch Be­
nehmen m it dem zuständigen Provinzialschnl- 
kollegium sich darüber Gewißheit zn ver­
schaffen, ob bei diesem nach Lage der Ver­
hältnisse auf die Dienste des Stipendiaten 
verzichtet werden kann. Ohne ausdrückliche 
Zustimmung der bezeichneten Behörde sind 
solche Kandidaten in  den Bezirk eines an- 
deren Provinzialschulkollegiums überhanvt 
nicht aufzunehmen. Erforderlichenfalls ist 
an das Kultusministerium zn berichten.

— Wie die Abendblätter melde», hat sich 
das Aeltesten-Kolleginm der Berliner Kauf­
mannschaft gestern einstimmig gegen das 
Shstem des sogenannten M axim al- nnd 
M in im a lta rifs  ausgesprochen und beschlossen, 
diese Ansicht zur Kenntniß der betheiligtett 
Behörden zn bringen.

—  Der P lan eines Falk-Denkmals in 
Hamm ist gescheitert. Nach der „V o ff.Z tg ." 
hat sich der Magistrat m it Rücksicht auf die 
Katholiken ablehnend Verhalten.

— Der ans Judochina nach P aris  zu­
rückgekehrte D r. Jersin vom In s titu t Pasteur 
erklärte einem M itarbe ite r des „M a tin " , 
daß er glaube, ein wirksames M itte l gegen 
die Rinderpest gefunden zn haben; m it dem 
von ihm hergestellten Serum werde man 
nunmehr in der Lage sein, der Seuche so­
fo rt E inhalt zu thun.

Breslan» 16. Oktober. Heute M itta g  
fand auf dem hiesigen Königsplatze die Ent­
hüllung des von Professor Breuer geschaffenen 
Bismarck-Denkmals statt.

Darmstadt, 1.6. Oktober. Der Großherzog 
empfing gestern auf Wolfsgarteu den 
Staatssekretär des Neichspvstamtes von Pvd- 
bielski und beehrte denselben m it einer Ein- 
ladnng znr Frühstückstafel.

Zn den Wirren in China.
Alle Mächte haben nunmehr, m it Aus­

nahme der Bereinigten Staaten, der Del- 
caffö'schrn Note zugestimmt. Neuerdings 
tauchen aber wieder Meldungen auf, die zu 
berechtigten Zweifeln an der Ehrlichkeit der 
chinesischen Friedensvorschläge Anlaß geben. 
Die diplomatischen Kreise in Peking zweifeln, 
wie die „Agence Havas" berichtet, an der 
Echtheit des StrafediktS gegen P rinz Tuan 
und Konsorten, da eine beglaubigte Nach­
richt darüber noch nicht zugegangen ist. 
Große Aufmerksamkeit verdient die auf­
ständische Bewegung in Südchina, welche sich, 
wie nunmehr feststeht, unter der Führung 
der chinesischen Reformpartei gegen die 
Mandschudynastie richtet. Die Aufständischen 
gewinnen immer mehr an Terra in  und haben 
den gegen sie entsandten chinesischen Truppen 
bereits fühlbare Niederlagen beigebracht.

Auf die französische Note bezüglich des 
Progamms fü r die Unterhandlungen m it 
China haben sich, wie der französische 
M inister Delcassö am Dienstag im M inister- 
rath bestätigte, alle Mächte zustimmend ge­
äußert und dieselbe m it als Grundlage fü r 
die Verhandlungen angenommen.

Wie gefährlich die Zustände in  Süd- 
china fü r die Mandschudynastie sind, beweist 
eine M itthe ilung des M inisters Delcassö im 
sranzösischen M iuisterrath, wonach Li-Hung- 
Tschang den Schwarzflaggen und den 
Truppe« ans Kwangst» welche sich auf dem 
Marsche durch die Provinz Hunan befanden, 
um zn dem Hofe in Scheust zu stoßen, be­
fohlen habe, nach Kanton zurückzukehren.

Anch die portugiesische Besitzung von 
Macao ist nunmehr von Unruhen betroffen 
worden. Das Londoner B la tt »Daily 
Chronicle" meldet aus Hongkong: Am
Sonnabend fand am Schlagbaum eines 
Thores von Macao ein Zusammenstoß 
zwischen der portugiesischen Wache nnd 
chinesischen K u lis  statt. E in Hanfe E in­
geborener näherte sich M ontag Nacht dem 
Wachhause, ein Alarmgeschütz wurde gelöst, 
die ganze bewaffnete Macht Macaos rückte 
ans, ein Kanonenboot sehte Mannschaften 
und Geschütze an Land und das Freiw illigen- 
korps tra t zusammen. E in Angriff wurde 
nicht unternommen, allein die Einwohner 
Macaos befinden sich in  großer Aufregung.

Der chinesische Hof ist, wie sich aus M e l­
dungen ergiebt, die allerdings aus Hongkong 
und Shanghai gelangt sind, dieser Tage in 
Singanfn angekommen. Der Uangtsefluß 
wimmelt von Dschunken, beladen m it Lebens­
rnitteln, Truppen und M unition , die von 
Hankan flußaufwärts nach Hantschnng fahren, 
von wo zwei Kanäle nach dem Hoango, 
und zwar in die Nähe von Singanfn, 
führen.

Daß der Kaiser von China unter ameri­
kanischem Schutz nach Peking zurückkehren 
w ird, soll, wie die Londoner Exchange Tel.- 
Komp. ans Washington berichtet, der

amerikanische Gesandte Conger seiner Re­
gierung gemeldet haben. Die Unwahr- 
scheinlichkeit dieser Meldung liegt auf der 
Hand.

Paotingfu soll nach M ittheilungen, welche 
chinesische Beamte in Shanghai erhalten 
haben, von einer Abtheilung internationaler 
Truppen erreicht worden sein. D ie Be­
hörden kamen den Führern der Truppe» 
außerhalb der S tadt entgegen, die ohne 
Kampf beseht wurde. Viele Einwohner flüchte- 
ten. Diese Meldung ans chinesischer Quelle 
steht im  Widerspruch m it Gerüchten, die 
nach der „Agence Havas" am M ontag in 
Tientsin verbreitet wurde», wonach in 
Poatingfn ein Befehl der Kaiserin-Wittwe 
eingetroffen ist, Widerstand bis ans's äußerste 
zu leisten. Die Verbündeten werden sofort 
bei ihrer Ankunft die Uebergabe der Stadt 
verlangen nnd sie, fa lls Widerstand geleistet 
w ird, beschießen; die Einwohner sollen dann 
exemplarisch bestraft werden.

Die Ankunft der Leiche v. Kettelers 
w ird nach Meldung des „L .-A ." demnächst 
in  Shanghai erwartet. Auf Befehl L i- 
Hnng-Tschangs machte der dortige Taotai 
das Anerbiete», einen Trauergottesdieust 
abhalten und dabei Trankopfer darbringen 
zn lassen.

Der neue englische Gesandte Satow ist, 
wie das Renter'sche Bureau meldet, am 
Montag von Tientsin nach Peking abgereist.

E in Nachschub von Pionieren nach China 
w ird , wie dem „B . T ."  ans Kiel gemeldet 
w ird, beabsichtigt. Das Schleswiger Be- 
zirkskoininando fordert die Unteroffiziere und 
Mannschaften des Beurlanbtenstaudes auf, 
daß sich Pioniere, sowie Handwerker, die 
gesonnen sind, fre iw illig  nach China zu 
gehen, schleunigst melden möchten._________

Der Krieg in Südafrika.
Daß der Widerstand der Buren noch 

lange nicht gebrochen ist, bekunden folgende 
Meldungen, welche Lord Roberts ans P rä- 
toria vom 15. Oktober nach London hat ge­
langen lassen: General Freuch ging m it 
der ersten »nd vierten Kavallerie-Brigade 
von Machadodorp gegen Heidelberg vor, nm 
das bis jetzt noch nicht durchstreifte Gelände 
aufzuklären. Oberst Mahon, Kommandeur 
der berittenen In fanterie , wurde am 13. Ok­
tober in ein Gefecht verwickelt» das erfolg­
reich w ar; die Verluste an Todten und Ver­
wundeten waren jedoch schwer. Todt sind 
drei Offiziere und acht Mann, verwundet 
drei Offiziere und 25 Mann. General 
French hat K aro lina gestern beseht. D ie  
Karabiniers erbeuteten auf ihrem Marsche 
einen Convoi der Buren. —  General Lyttle- 
ton setzt seinen Marsch von Lydenburg nach 
M iddelburg fort. —  General Nundle be- 
richtet, ein britischer Convoi sei am 11. Ok­
tober auf dem Wege von Standerto» nach 
Vrede angegriffen worden. Der Feind sei 
indessen zurückgeworfen worden. —  Settle 
hat Bloemhof beseht und 50 Gefangene ge­
macht.

Im  Oranje-Freistaate bereitet Dewet 
den Engländern große Schwierigkeiten. Eine 
von dem Obersten Legallis befehligte Kolonne 
tra f, wie Bureau Reuter meldet, am Sonn­
abend in Krooustad ein. Dieselbe hatte die 
Distrikte Von Heilbron, Reib und Frankfort 
durchstreift und häufige Begegnisse m it 
kleinen feindlichen Abtheilungen zu bestehen 
gehabt. Einen Kapitän und 9 M ann von 
der berittenen In fan te rie  verlor sie durch 
Gefangennahme. Kundschafter stellten die 
Anwesenheit von 1400 Buren im Kroonstad- 
distrikt fest.

Weiter meldet Reuters Bureau aus 
Ladybrand vom M ontag; Vierhundert 
M ann von den Royal-Highlanders sind hier 
einmarschirt; die Bewohner der S tadt fühlen 
sich nunmehr völlig sicher.

Um einen Schein Rechtens fü r die 
Wegnahme von Privateigenthnm zn gewinnen, 
ist in P rä to ria  durch die Engländer eine 
Kommission eingesetzt worden, welche über 
die Nechtsgiltigkeit der Konzessionen in 
Transvaal entscheiden soll. I n  der Donners­
tagssitzung der Kommission in  Transvaal 
protestirte der Anw alt des Direktors van 
Kretschmar dagegen, daß dieser als Zeuge 
vorgeladen wurde, indem er erklärte, ein 
derartiges Vorgehen in  Afrika würde m it 
den gegenwärtig in  Europa geführten 
Untersuchungen und Verhandlungen im 
Widerspruch stehen. Der Präsident der 
Kommission erklärte jedoch, die Kommission 
habe die Vollmacht, das Verhör des Zeugen 
zu erzwingen. Van Kretschmar gab zu, daß 
der Wanderredner Hargrove fü r eine Reise, 
die er durch die Kapkolonie unternahm, um 
in versöhnendem Sinne zu wirken, tausend 
Pfund erhalten habe, daß Statham, einem 
bnrenfrenndlichen Journalisten und Schrift­
steller, ein ansehnliches Honorar ausbezahlt 
worden sei nnd daß Mendersohn, der früher 
der Redaktion der „S tandard and Niggers 
News" angehörte, ein Anlehen von 6000 
Pfund im Hauptbnrean der Konipagnie in

Amsterdam erhalten habe. Dagegen hielt 
der Zeuge aufrecht, die Zerstörung der 
Brücken durch die Kompagnie sei durch 
den Kontrakt m it der Regierung gerechtfertigt 
gewesen.

Die Abreise beS Präsidenten Krüger an 
Bord des niederländischen Kriegsschiffes 
„Gelderland" ist, so meldet das Bureau 
Reuter ans Lourenxo Marques, fü r Donners­
tag in  Aussicht genommen.

Die Vureudeputation w ird , wie das 
Renter'sche Bureau aus dem Haag meldet, 
demnächst einige europäische Hauptstädte be­
suchen.

ProviiizitiUmchrichten.
Culn», 11. Oktober. (Bedeutende Erweiterinigs- 

vanten) finde» infolge des Bahnbanes Cnlm» 
dem hiesigen Bahnhöfe statt. Der- 

>i,m H"ct> beiden Seite» breiter gemacht

»u,ch
weg oft für längere Zeit gesperrt war. M i t  
Fertigstellung der neuen Linie wird die Störung 
noch viel größer sein, zudem führt die Straße bei 
der frühere» Ueberfahrt an den Bahnkörper »nd 
folgt diesem in Zickzackiveudnnge» znm neue» 
Ueberwege. Ein Befahren des Weges mit langeil 
Fuhrwerken oder vierspännig ist nnniöglich. Der 
landwirthschaftliche Verein Podwitz Lnuan wird 
sich in nächster Sitzung m it dieser Angelegenheit 
beschäftigen. Die am Bahnhof entlang führende 
Chaussee wird von der Peters'schen Fabrik ab 
verlegt werde», nm znr Verbreiterung des Bahn­
hofes Nanm zu schaffen.

Graudenz. 13. Oktober. (Die Rekruteneinstellung) 
m bei den Regimenter» jetzt in vollem Gange, 
zum Theil anch schon beendet. I n  Graudenz 
kamen die Haupttrnpps am Donnerstag a». der 
Rest ist am Freitag eingetroffen. Eine größere 
Anzahl ostpreußischer Regimenter hat diesmal den 
Ersatz aus Berlin nnd der Provinz Brandenburg 
bezogen, während die Garnison Graudenz den 
größten Theil der jungen Mannschaft aus West­
falen, den Rest ans Hannover nnd Westpreußen 
selbst erhalten hat. Die in Graudenz liegende» 
Infanterie-Regimenter N r. 14. 141 nnd 175 haben 
einen perhältnißmäßig sehr hohen Prozentsatz für 
das deutsch-ostastatifche Expeditionskorps gestellt, 
sodaß eine Ergänzung des Manuschaftsbestandes 
der älteren Leute, die jetzt ein Jahr gedient haben, 
nöthig wurde. Das Grenadier-Regiment N r. 5, 
sowie die Infanterie-Regimenter N r. 18. 2 l, 44 
und 61 habe» daher eine Anzahl alte Leute abge­
geben. die in diese» Tagen i» die Gra»de»zer Regi­
menter eingestellt worden sind.

Dt.-Eylau. 16. Oktober. (Erweiterung des 
Stadtweichbildes.) Die Stadt Dt.-Ehlau hat den 
bisher mit Genehmigung des Grafen von Finken- 
stein zn Schöneberg benutzte» Waldtheil für den 
Preis von 165000 Mk. käuflich erworben. Die da­
zn gehörigen, am Geserichsee gelegenen Ländercien 
werde» als Bauparzellen vergebe» werde». M att 
gedenkt dort ei» Ghmnasium und ei» Krankenhaus 
zn errichte». Der Waldtheil an dem See nnd der 
NreyftNdter Chaussee wird ausgeholzt nnd als 
Baustelle benutzt, während der Rest des Waldes 
zum Stadtpark kingerichtet wird.

Konih, 15. Oktober. (Vor dem Schwurgericht) 
wurde heute gegen den Gerichtsvollzieher Alexander 
Berndt aus Schlachtn» wegen Verbrechens und 
Vergehens im Amte verhandelt. Diese S tra f­
sache hat bereits früher das hiesige Schwurgericht 
beschaftlgt. Der Angeklagte wurde damals zn 4 
Jahre» Zuchthans. 600 M ark Geldstrafe eventl. 
40 Tagen Zuchthaus und Ehrverlust auf die 
Daner von 4 Jahren vernrtheilt. Doch ist dieses 
Urtheil wegen eines Formfehlers vom Reichs­
gericht aufgehoben. Wie erinnerlich, hatte der 
Angeklagte, in dessen Bureau eine haarsträubende 
Wirthschaft und Unordenllichkeit Platz gegriffen 
hatte. Pfändnngsprotokolle gefälscht, um einge­
zogene Gelder langer für sich behalten zn können 
>>"d andere Pflichtwidrigkeiten begangen. Das  
O E e ü  lautete wie das frühere auf 4 Jahre 
Zuchthaus n»d die erwähnten Nebcustrafen.
, 15. Oktober. (Der Czrrskcr Krawall)
beschäftigte heute die hiesige Strafkammer. An­
geklagt waren 11 Personen ans Czersk. meist junge 
Leute. Wie erinnerlich, waren infolge der E r­
regung der Bevölkerung über die Konitzer M ord­
affaire am Sonntag den 22. A pril etwa 300 
Menschen durch Czersk gezogen nnd hatten in der 
Synagoge sowie bei verschiedenen Juden die Fenster 
eingeworfen. Es wurden ca. 50 Zeuge» ver­
nommen. Auf Grund der Beweisaufnahme er­
achtete das Gericht betreffs des Angeklagten 
Valentin Lipski nur eine Uebertretung für vor­
liegend »nd nahm denselben in eine Geldstrafe von 
20 Mark, während der 15jährige Kondltorlehrling 
Kasimir Jasnoch wegen groben Unfugs und rnhe- 
störenden Lärms drei Tage Haft erhielt. Die 
Angeklagte Gertrud Weiland wurde freigesprochen. 
Die übrigen Angeklagte» wurden der ihnen znr 
Last gelegten Strafthaten für schuldig befunden 
nnd Jiilins Resmer. Boleslans Siiszek, WladiS- 
lans Gatza, Gustav Wenzel zu je einem M onat 
Gefängniß, Heinrich Behrendt nnd Ferdinand S ill 
zu je drei Monate» Gefängniß, Anton Schwill 
zn vier Monate» Gefängniß und M ax Michaelis 
zu vier Monaten und zwei Wochen Gefängniß 
veriirtherlt.

Elbing, 16. Oktober. (Ordensverleihung.) Dem 
„Rcichsanz." zufolge ist dem Landrath vonEtzdorf 
in Elbing der Rothe Adlerorde» 3. Klaffe mit der 
Schleife verliehen worden.

Danzig, 16. Oktober. (Herr Oberprasident Ex­
zellenz vo» Goßler) begiebt sich morgen nach 
Posen, nm dortselbst an einer Konferenz der An- 
stedelniigskommission theils»,lehmen.

Wehlau. 14. Oktober. (Großfeuer.) I »  ver­
gangener Nacht brach in Lindenhof in der Scheune 
eines Besitzers Feuer ans. das sich infolge des 
herrschenden Windes »nd, da es an ausreichenden 
Löschvorrichtungen mangelte, bald über mehrere 
Gehöfte verbreitete. Nicht weniger als zwölf Ge­
bäude sind der Fenersbruust zum Opfer gefallen. 
M an vermuthet Brandstiftung. Der Verlust an 
todtem Inventar ist sehr beträchtlich. Das Vieh 
konnte gerettet werde».

Königsberg, 13. Oktober. (Großer Brand.) Am  
9. d. M ts . brach auf dem Herr» vo» Fabeck ge­
hörigen Rittergnte Jablonke» ein großes Schaden­
feuer aus, welches eine» großen massiven Schaf­
stall mit lebendem Inventar (800 Schafe», und 60



in Asche legte. Bisher M o,e Kreistag die Wahlbezirke, für den Wahlver-in Aicke legte.
""Lyck."l?Oktober. (Verhaftnug.) Der Redak^^^
Hugo Bahrke von der -G°»etaLndowa wurde 
wegen Anfreiznng znm Klaff-nhaß am W. Sep- 
tember von der Strafkammer zu zmer Monaren
Gefängniß v?rnrthn
eingelegt, wnrde ledock wegen 
yente verhaftet. ^  ^ e r

Revision 
Fluchtverdachts

wnrden mit der Eisenbahn über d,e hiesige Zoll- 
aren^e von Wi»ballen nach Ehdtkuhne» 540000 
Wchise znr Einfuhr gebracht.

Argenau. 12. Oktober. (Feuer.) Gestern Morgen 
8 Uhr brannten dem Kleinbüduer Seidlitz in Stein- 
furth Wohnhaus und Scheune nieder. Das Mo­
biliar wurde gerettet. Die Getreide», Futter» nnd 
Strohvvrrathe sind mitverbranut. Die abge­
brannten Gebäude waren mit 600 Mk. versichert 
^  wird böswillige Brandstiftung vermuthet.

Wirsitz, 15. Oktober. (Hotelverkanf.) Hotelbe­
sitzer Fischer hat sein Hotel für 50000 Mk. a» 
Marggras-Jnowrazlnw verkauft.

Brvmberg. 14. Oktober. (Die Sandbank) in 
Berlin hat im Laufe des vergangenen Jahres 
aus der Umgegend von Rosenberg die 6 Ritter» 
giitcr Kl.> und Gr.-Babenz. Peterkan. Enillienhof. 
Falkenan nnd Gr.-Janth »»>» Zwecke der Par- 
zeNirung käuflich erworben. Die Gesammtflache 
beträgt 4712 da. Die einzelnen Parzellen werden 
von der Sandbank mit den nöthigen Gebäuden

^Brvmberg, 16. Oktober. (Znm Brande des 
Schiitzenhanses) ist noch mitzutheilen, daß das 
Gebäude mit 180000 Mark bei der Provinzial- 
Feuerversicherungsgesellschaft in Posen, das Mo­
biliar der Schützcngilde mit 26000 Mark bei der 
deutschen Fenerversichernngsgesellschaft in Berlin, 
me Nestanratiousinöbel des Schiitzenwirths mit 
10700 Mark beim deutschen Phönix nnd das 
Privatmobiliar desselben bei der Kouuuerzial- 
Unlon mit 3300 Mark versichert waren. Das 
Feuer soll nicht auf der Buhne oder im Zirkus, 
sondern rm Köuigssaale anf der Gallerie über 
dem Orchester ausgekommen sein. Der große 
Saal soll schon in hellen Flammen gestanden 
haben, ehe der Zirkus anfing zu brennen. Eine 
Kassette mit Wertpapiere», die dem Wirth 
Krüger gehöre», soll der Hausknecht des Kauf­
manns Knszhnski, der gegenüber dem Schützen- 
hanse wohnt, mit eigener Lebensgefahr noch aus 
der Wohnung des Schützeuwirthes Krüger gerettet 
haben.

Schneidemühl, 13. Oktober. (Selbstmord.) 
Gestern Nachmittag wurde in der Knddow eine 
männliche Leiche geborgen, welche heute als die 
des Arbeiters August Liidtke aus Krojanke, 
S3 Jahre alt, rekognoszirt wurde. Zerwürfnisse 
in der Familie über eine von ihm nach Prenßisch- 
Stargard nnteriwmmene Besuchsreise habe» ihn 
am Dienstag in den Tod getrieben.

Lokalnachrtchten.
Thor«, 17. Oktober 1900.

— ( P e r s o n a l ie n . )  DerRegiernngsbanmeister 
Dewald aus M arienwerder ist a ls  Kreisban» 
inspektor in Schlawe angestellt worden.

Die Verleihung des russischen S t. S tan islan s- 
ordens d ritter Klasse an den Polizei-Inspektor 
Zelz -n Thor« wird amtlich veröffentlicht.

— (K irchliches.) Am Freitag den 19. d. M ts . 
abends 6 Uhr findet eine Bibelerrlärnng über den 
1. Korintherbrief, Einleitung, in der altstädtischen 
evangelischen Kirche durch Herrn Pfarrer Stacho- 
Witz statt.

— ( Bo n  d e r  Re i c h s b a n k . )  Am 5. No- 
vember d. I s .  wird in Dentsch-Ehlau eine von 
der Neichsbankstelle in Elbing abhängige Reichs» 
dank n e b e n  stelle mit Kasseneinrichtnng und be» 
schränkten Giroverkehr eröffnet werden.

- ( P e r s o n a l r e f o r m  bei  d e r  Re i c h s  
p o s t) Die von der Reichspostverwaltnng ange­
regte Personalresorm wird nach nnd nach zur 
Durchführung gebracht. Die Hanptschwiengkelt 
besteht darin, daß eine UeberfüIInng des Beamten­
materials in den Stellen der mittleren Lausbahn 
Platz gegriffen hat. Die Aussichten für das Auf­
rücken gestalten sich demnach in diesen Stellungen 
ziemlich ungünstig.

"-.(N nssische I n d e n - A u s w e i s n n g e n )  
Auf Anordnung des Gouverneurs werde» jetzt aus 
Kiew (Rußland) viele Juden ausgewiesen, denen 
nachgewiesen ist. daß sie kein Handwerk, sondern 
kaufmännische Geschäfte betreiben. Von den als 
Handwerker eingeschriebenen 80 Juden sollen 60 
M 'S ""dere Geschäfte mache», die mit Handwerken absolut nichts zu ihn» haben.

k*.u> ° l . t e n  G e b ä u d e  d e r

Schule noch eine Absch i ed s f e i e r  statt a 
d "  auch das Lehrerkollegium der erste» Gemeinde» 
schule, welche so lauge out der Knabenmittelschule 
in einem Gebäude untergebracht gewesen, theil- 
nahm. Herr Mittelschullehrer V.Jncnbowski hielt 
die Schllibandacht. worauf Herr Rektor LLuden- 
blatt in einer Ansprache anf die Bedentuna des 
T ag ^  hinwies. 33 Jahre haben das Gebäude 
der Knabenmittelschule gedient, die bis zum Jahre 
1875 den Namen Bürgerschule führte und dann 
als Mittelschule anerkannt wurde. Nebe» derselbe» 
beherbergte das Gebäude »och die Knaben-Elemen- 
tarschnle, seit einigen Jahre» erste Gemeindeschnle 
genannt. Beide Schule» standen bis vor 2'/. 
Jahren unter «nein Leiter und seit 1'/. Jahren 
hat die Gemeindeschnle e,nen besonderen Rektor 
erhalten. Herr Liudenblatt schloß nut Worten des 
Abschieds au die Lehrer der eiste» G em e^
I n  deren Namen antwortete Herr Rektor Bator 
welcher der Knaben-Mittelschule sichrem neuen 
Heim weiteres Gedeihen wünschte. M>t dem ge­
meinsamen Gesänge „Unsern Äiisgang segne Gott 
fand die Abschiedsfeier ihren Abschluß.

— ( Abgewi esene  Kl a g e  der  M^ me r n d e  
Mocker.) D ie  Kl age  der Gemeinde Mocker 
w i d e r  den  K r e i s t a g  de s  L a n d k r e i s e s  
T h o r , ,  we gen  B e r t h e i l u n g  d e r  K r e i s ­
tag  s a b g'e o rd n e t e n anf die Landgemeinde Mocker 
ist bei dem königlichen Oberverivaltiingsgericht zu 
Berlin ab g e wi e s e n  worden. Der Sachverhalt 
ist folgender: Infolge Ausscheidens der Stadt 
Thor» aus dem Verbände des Kreises Thor» ist 
eine Neuwahl sämmtlicher Kreistagsabgeordneten 
vorzunehmen, welcher eine anderweite Vertheil»»« 
der Kreistagsabgcordneten auf die einzelne» Wahl- 
verbände voraiizngehen hatte. Der Kreistag hat 
am 30. März zugetheilt: der S tad t Culmsee 4 
Abgeordnete, -enr Wahlverbande der größere»

band der Landgemeinde» gebildet und die Abge­
ordneten anf die einzelnen Wahlbezirke vertheilt, 
wobei die Landgemeinde Mocker ein Wahlbezirk 
wurde nnd 2 Abgeordnete zngewiefen erhielt. Die 
Gemeinde Mocker glaubte, daß ihr hierdurch Un­
recht geschehen sei, da sie nach ihrer Einwohner­
zahl aus eine größere Zahl Abgeordnete — 
mindestens 4 — Anspruch hätte. Sie erhob gegen 
den Kreistagsbeschluß Klage bei dem Bezirksaus­
schuß zn Marienwerder. wurde aber durch Er- 
kenntniß desselben vom 30. M ai d. I s .  unter Anf- 
erlegnna der Kosten bei Festsetzung des Werthes 
des Streitgegenstandes aus 3000 Mark abgewiesen. 
I n  der Begründung des Erkenntnisses ist ausge­
führt, daß der Kreistag vollständig nach den gesetz­
lichen Borschristen gehandelt habe. Nach 8 91 der 
Kreisordnnng hat jeder Wahlbezirk der Land­
gemeinde» höchstens nur 2 Abgeordnete zu wähle». 
Diese Vorschrift kann im Zusammenhange mit den 
übrigen Bestimmungen des Gesetzes, nnr dahin 
verstanden werden, daß die Wahlbezirke ihrerseits 
mindestens eine oder mehrere Landgemeinden um­
fassen. daß aber eine Theilung von Landgemeinde» 
in mehrere Wahlbezirke unzulässig ist. Danach 
kann die Landgemeinde Mocker auf keinen Fall 
mehr erreichen, als sie. wie beschlossen, einen Wahl­
bezirk für sich bildet und die Höchstzah! von 2 Ab­
geordneten zu wählen hat. Gegen die Entscheidung 
des Bezirksausschusses legte die Gemeinde Mocker 
Revision beim königlichen Oberverivaltiingsgericht 
ei». I n  der Rcvisionsschrift wird angeführt, daß 
die Gemeinde Mocker aus den OrtStheilen Gr. >l»d 
Kl.-Mocker bestehe, nnd daß die Bildung von zwei 
Wahlbezirken gesetzlich zulässig und gerechtfertigt 
gehalten werde. Mocker habe nach der Volks­
zählung vom 2. Dezember ,895 10409 Seele» ge­
habt, wovon 6609 anf Kl.-Mocker. 3800 anf Gr.- 
Mocker entfielen, hiernach müßten auf Kl.-Mocker 
2 nnd auf Gr.-Mocker 1 Abgeordneter entfallen. 
Das königliche Oberverwaltnngsgericht zn Berlin 
hat sich den Rechtsanffaffnngei, der Gemeinde 
Mocker nicht anschließen können nnd hat daher d,e 
Entscheidung des Bezirksausschusses >m Lernn», 
am 16. d. M ts. bestätigt.

— ( B o l d t - K o n z e r t . )  Am Montag den
22. Oktober veranstaltet der Opern- nnd Konzert 
sänger Boldt. der vielen Thorneru aus seiner 
früheren Tbätigkeit in Thor» wohlbekannt ist und 
sich hier alter Beliebtheit erfreut, in der Aula des 
Ghiiinasinms ein Konzert. Herr B., der hier 
schwer erkrankt war, ist durch eine längere Kur m 
Wiesbaden wieder völlig hergestellt und nahm 
seine künstlerische Thätigkeit mit einer Konzert- 

' reise am Rhein wieder anf. anf der er großen Beb 
fall fand. Die vielen hiesige» Freunde und Ver­
ehrer des Herrn Boldt werden sich gewiß freuen, 
ihn wieder zu höre». ..

— ( P o l i z e i l i c h e s . ) ! ) »  Polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Gef unden)  ein Portemonnaie mit kleinem 
In h a lt auf dem Altstädtischen Markt, eine nnbe- 
schlaaene Wagendeichsel auf dem Nenstadtische» 
Markt, abzuholen von Pfefferküchler Janotte, 
Jakobstraße 13. Zurückgelassen in einem Geschäft 
eine Hängelampe und ein Stiihlsitz. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 17. Oktober früh 0,12 Meter 
unter 0. Windrichtung: IV. Angekommen sind: 
Dampfer „Fortuna", Kapitän Vvigt. mit 2200 Ztr. 
Kleie von Warschau, sowie die Kähne der Schiffer
I .  Elsanowski mit 3500 Ziegeln von Antoniewo, 
I .  Drulla mit 1200 Ztr. und G. Hieske mit 
1200 Ztr. Melasse von Wloclawek nach Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Thorn", Kapitän Witt, 
mit 200 Ztr. Maschinenöl, 250 Ztr. Syrup nnd 
800 Ztr. Honigkuchen »ach Danzig, Dampfer 
.Wilhelmiiie", Kapitän Bibber, mit 44 Faß Spi­
ritus und 200 Ztr. Maschinenöl nach Königsberg, 
sowie die Kähne der Schiffer D. Hinz mit 2600 
Ztr., Wl. Mielke mit IM ) Ztr., A. Drenikow mit 
1800 Ztr., P . Brzesicki niit 1200 Ztr., M. Walen- 
zikowski Mit 2000 Ztr.. A. Palkowski mit 1400 
Ztr., F. Ulm Mit 2400 Ztr. nnd A.Mllrawski mit 
2000 Ztr. Rohzucker nach Danzig.

i Mocker. 16. Oktober. (Verschiedenes.) Fener 
entstand am 15. o. M ts. morgens aeaen 7'/. Ukr 
in -inem Stall- derGasthofäesitzerin°M ", U r  
rowskl hierselbsi. Da das Feuer sofort nach Ans- 
brnch bemerkt wnrde, konnte es auch »ach kurzer 
anstrengender Thätigkeit der Hausbewohner er- 
stickt werden. Ueber die Entstehungsnrsache des 
FeuerS ist nichts bekannt. — Im  Monat Sep- 
tember d. 9^- si"d bo» biesigen Fleischer» im 
Schlachthaus- ür Thor» «nd Mocker geschlachtet 
worden: 106Stiick Groß-, 262 Stuck Kleinvieh und 
463 Schweine. Die hierfür an die Schlachthaus- 
kaffe entrichteten Gebiihre» betrugen 424 -P 209.60 
-j- 972.30 Mk. - -  '605.90 Mk. — D,e königl. Nc- 
giernng in Marienwerder hat den Amts- und Ge- 
>neindevo> sicher Herrn Hellmich hierauf Grund des
8 3l des Eiiikommenstenergeiehes znm Vorsitze,,den
des vereinigte» Bore,»schatzn nasbezirls Nr. 28 für 
den Zeitabschnitt Oktober 1900 bis September 1903 
ernannt. — Der Leutevogt Jochnn Nowinski von 
dem Rittergut Walintowo Kreis Jnowrazlaw kam 
am 15. d. M ts. nach Thor» und verkanste acht 
Schweine für seinen Herrn, den Gutsbesitzer Zie- 
biekowski »um Preise von 391 Mk. Nowinski. der 
in Thor» ttnbekaniit war. traf auf die Arbeiter 
Josef Giizinski. und WilhelmKroiiitz aus Mocker 
„,,d bat diese, ihm ein Geschäft zu zeige,,, wo er 
eine englischlederne Hose kaufen könne. Nachdem 
er diese Sosenu» gekauft hatte, nahm Nowiiiski 
die beiden Arbeiter m bas Geschäft des Kaufmanns 
K. mit, spendirte für 3 Mk. Bier, wobei er 
von feinem Verkauf erzählte. Hierauf begab sich 
N . der Mittlerweile angetrunken war, nach Pod- 
gorz zu fernem Gefährt, welches bei Ferrari ein­
gestellt war. I n  der Nähe der Weichsel stolperte 
er, fiel n»d blieb liege». Diesen Augenblick be­
nutzte der Arbeiter Guzinski, der dem Vogte ge­
folgt war, eilte hinzu und entwendete die 390 Mk. 
und zwar drei Einhundertmarkscheine »nd den Rest 
in Gold »nd Silber. N. merkte trotz seiner An- 
getrnnkenheit den Diebstahl, faßte den G. und 
forderte fein Geld zurück. Letzterer gab auch 30 
Mk. zurück und entlief dann mit dem Rest des 
Geldes. M it diesem begab er sich mit „och zwei 
Arbeitern aus Mocker in eine» Keller in der Tuch- 
macherstraße nnd traktierte hier dieselben, indem 
er mit dem gestohlenen Gelde den feine» Herren 
spielte. Heute Nachmittag aber bereits ereilte 
Giizinski die strafende Nemesis, er wurde durch 
den Gendarmen Herrn Jahnke hier verhaftet. E r 
gestand den Diebftahl nach anfänglichem Leugnen 
ein. Ueber den Verbleib des Geldes jedoch gab

G. keine Auskunft unter dem Bedeute», daß das 
Geld ihm — während er betrunken war. i» Thorn 
abhanden gekommen sei. Der Ehefrau des G. 
konnten noch 13 Mk. abgenommen werden, dieselbe 
will hente früh 18 Mk. von ihren. Manne erhal­
ten haben. Eine Hanssuchung hatte keinen E r­
folg. Die Anzeige ist dem Gericht erstattet nnd 
G. in das Gefängniß eingeliefert worden.

Mannigfaltiges.
( D o p p e l  m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  

B ei Hofheim (T au n u s )  erschoß am  F re ita g  
der S chre iner H a a s  seine beide» Töchter im 
A lte r  von 12 nnd 14 J a h re n  und  tödtete 
sich a lsd a n n  selbst.

( I m  V e r l a u f e  d e r  U n t e r s u c h u n g  
ü b e r  d e n  D i e b s t a h l  i m  V a t i k a n )  
w urde  am  F re ita g  eine dem D ienstpersonal 
des V a tik an s «»gehörige Persönlichkeit ver­
hafte t, welche beschuldigt w ird , D iebe in 
den R a u m , in  welchem sich der beraub te  
Geldschrank befindet, eingelassen zu haben. 
I m  ganzen sind m ith in  b ish e r drei verdäch­
tige P ersonen  verhafte t.

( S  c h i f f s u u g  liick .) E in  in  Leer be­
heim ateter deutscher Schoner ist F re ita g  
N acht bei K iirrigöen (N orw egen) gestrandet. 
D a s  Schiff, welches jetzt von den W ellen 
ze rtrü m m ert ist, w a r  ohne Besatzung. D a s  
Schicksal letzterer ist unbekannt.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g )  vo» 
300 000  R ube ln  w urde S ta a t s r a th  und 
N entincister D rn itrijew  vom P e tr ik a n e r  B e­
zirksgericht zur V erbannung  „ach S ib ir ie n , 
sowie V erlust säm uitlicher P riv ileg ien  ver- 
u rth e ilt.

( A u f  d e i n  S c h e i b e n s t a n d e . )  Feld- 
w ebel: „F üsilier W enzel, nehm en S ie
doch d a s  K orn tie fe r!*  —  F üsilier 
W enzel leg t w ieder a» , zielt, drückt ab nnd 
schießt w ieder zn hoch. —  F eldw ebel: 
„D er K erl ist der reine S p a r g e l ;  im iner 
schießt er in  die H öhe!*

D ie K räste heben sich langsam . D e r König 
konnte gestern einige S tu n d e n  beS T a g e s  
außer B e tt  zubringen.

München, 16. Oktober. Als der Prinzregent 
gestern in Berchtesgaden einen Spaziergang unter­
nahm. fiel das dreijährige Söhnchen des Hofbnch- 
händlers Miller aus dem ersten Stock auf das 
Trottoir. Der Prinzregent trug das bewußtlose 
Kind selbst in das Haus.

H om burg v. d. H ., 17. O ktober. D ie  
P rin z e n  E ite l F riedrich , A dalbert, August 
W ilhelm  und O sk ar sind heute h ie r ein» 
getroffen.

London, 16. O ktober. D e r  M a ste r  of 
the R o lls  L ord  Alverstone (ehem als S i r  
R ichard W ebster) w urde an  S te lle  des v er­
storbenen L ord  Russell zum  L ord-O berrichter 
von E ngland  e rn an n t.

London. 16. Oktober. Die Wahlen sind beendet, 
nur das Resultat der Wahl auf den Orknehinseln 
steht noch aus. Gewählt wurden 332 Konservative, 
69 liberale Unionisten. 186 Liberale und Arbeiter» 
Vertreter. 82 irische Nationalisten. Die Regierung 
hat eine M ajorität von 132 Stimmen.

Tientfie». 16. Oktober. Der britische Kontingent 
der anf dem Marsche nach Paotingsn befindlichen 
Kolonne erreichte vorgestern Tnlin. Eine briti­
sche Liiftschifffahrtsabtheilttng traf hier ein.
"Verantwörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Schnridrm tthl, 16. O ktober. Zwecks 

G rü n d u n g  einer Genossenschafts-Stärke- und 
S tärkem ehlfabrik  fand heute im „ Z en tra l 
Hotel* eine G eneralversam m lung sta tt, welche 
von etw a 40  L andw irthe»  a u s  den benach­
b arte»  Kreisen besucht w ar. D er V ersam m  
lnng ging eine Komiteesihung v o ran , i» 
welcher H e rr  V erbandsrev iso r B üh ring -P osen  
über die E inrichtung einer d e ra rtig en  F ab rik  
nähere Aufschlüsse gab . D ie  F ab rik  soll in 
einer G röße angelegt w erden, daß Mindestens 
2 0 0 0 0 0  Z en tner K artoffeln  v e ra rb e ite t 
w erden können. D a s  A nlagekap ital w ird  sich 
demnach auf e tw a  1 7 0 0 0 0  M k. belaufe», 
wovon 100000  M k. a u s  der preußischen 
Z e n tra l  - Genosseiischaftskaffe entnom m en 
w erden sollen. I n  der G eneralversam m lung  
w urde beschlossen, d a s  U nternehm en u n te r 
der Bezeichnung „Zeiitral-Ge»iosse»schafts- 
S tärkefabrik*  in  Schneidem ühl inS Lebe» 
zn rufen , m it der E rrich tung  jedoch nicht 
eher zu beginnen, a ls  b is  1000 A ntheile L 
200 Z en tn e r K artoffeln  vo» den Genossen 
gezeichnet w orden sind. D ie H aftsum m e pro  
A ntheil w urde auf 200 M ark , der Geschäfts­
an theil pro  200 Z en tner au f 50 M a rk  und 
die Höchstzahl der G eschäftsantheile fü r den 
einzelnen Genossen auf 100 festgesetzt. D er 
Genossenschaft tra te n  nach D urchberathim g 
der S ta tn e n  sofort 24 H erren  bei, von denen 
50 000 Z en tn er K artoffeln sofort gezeichnet 
w urden. I n  den V orstand w urden die 
H erren  Kgl. O beram tm au li Schw arzzenberger- 
R a tta i  (Vorsitzender), Gutsbesitzer von F ehren- 
teil-H am m er b. Schneidem ühl (stellvertretender 
Vorsitzender), D om enpächter Schultz-Annafeld 
b. F la to w , G n tspäch ter B erghanS -S chroh  und 
R ittergutsbesitzer M einberg -F reym ark , in 
den A ufsichtsrath die H erren  M üller-R osen- 
felde, Dobberstein - S tew intz bei F la tow , 
H ertel-G orzyce, R ichter-N ichtershof, M »rS  
wieck-Ullrichsfelde bei Schrotz, L ehm ann- 
N enhof und R itte r-B ergenho rst gew ählt. 
M i t  einem Hoch au f die neugegrüiidete G e­
nossenschaft w urde die V ersam m lung nach 
vierstündiger D au e r von dem L eite r der­
selben, H errn  Gutsbesitzer von F ehren teil- 
H anim er, geschlossen.

B erlin , 17. Oktober. W ie W olffs B n r . 
au s  H om burg v. b. H . m eldet, ist der 
R e i c h s t a g  auf den 14. N ovem ber e i n ­
b e r u f e n .

Berlin, 17. Oktober. I »  der „Krenzztg." fordert 
ei» Komitee, welches eine Glückwiinschadresse znm 
Geburtstage der Kaiserin entworfen hat. die Mit- 
büraer zur Unterzeichmmg derselben anf.

Leipzig 17. Oktober. Die Tarisverhandlnngen 
zwischen den Buchblnderelbesibern „nd den Buch- 
buidergehllfeu wurden gestern zu Ende geführt.
E in iam !/e7z1el" ''^° ° '"  ^ ^  V m 'tte  wurde eine 

D resden, 17. O ktober. D e r  K önig ha tte  
eine gute N acht, d a s  Allgem einbefinden ist 
befriedigend.

Dresden, 17. O ktober. Ueber d as  B e­
finden des K önigs m eldet der Hofbericht 
w e ite re s : D ie N achtruhe w a r  besonders 
durch Schm erzen in  den linken un teren  
E x trem itä ten  gestört. G egen M o rg en  h atte  
der K önig einige S tu n d e n  ru h ig  geschlafen.

Telegraphischer Berliner Börs«»wrricht.^^

Tend. Fondsbörse r - -  ^  „ 
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . . 
Oester>eichlsche Banknoten . 
Preußische Konsols 3 */<> . .

Preii^M

Westpr. Pfandbr. 3°/v Il«lil. n. 
Westpr.Pfa,ldbr3'/.°/n .  .  90-70
Posener Pfandbriefe 3'/.°/° . 90 70 

„ „ 4«/, . . lVO 00
Politische Pfandbriefe 4'/.7» 98 25 
Türk. 17» Anleihe 0 . . . 25-15 
Italienische Rente 4°/». . . 93 -75
Rilinäii. Reute v. 1894 47 , . 73-00 
Disko». Kvnnliandit-Atttiien« 170—25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 223-25 
Harpener Beraw.-Aktie» . . l7 t—90 
Lanrahütte-Aktiei,. . . . 103-00
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 118-75 
Thorner Stadtanleihe 3'/. 7«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p ir l ti iS :  7»er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
 ̂ » » , »

„ M a i ..........................>6l-25 >161-00
Roggen O k to b e r................... 140—25 140-50

„ Dezember..................  1140-50 140-75
„ M ai sl42-25 142-50

Bank-Diskont 5 pCt.. Lonibardzinsfüß 6 pEt. 
Privat-Diskont 4'j. PCt., London. Diskont 4 VC».

B e r l i n .  17. Oktbr. (Spiritnsberlcht.) 70er 
47.00 Mr. Umsatz 12000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  17. Okttbr. (Getreidcinarkt.) 
Zufuhr 68 inländische. 187 russische Waggon».

216-35 
216 - 95
8 4 -  70
8 5 -  50 
94 60 
94 00 
85-60 
94-30

90-75
90-75

100-80
96-30
25-30

73-20
>70-50
225-75
>72-80
193-00
118-75

216-40

8 4 -  65
8 5 -  60 
94-50 
94-00 
85-50 
94-40

79',.
49-00 

153-50 
155-25 155-00

78'/.
49-50

Rinder. 2015 K ä lb e r.___
Schafe, 11535 Schweine. Bezahlt wnrden für 100

Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —:
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter»
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 
— bis —:3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausge,»ästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is—; 2. vollfleffchige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
liingere Kühe und Färse» — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (VoNmilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 79; 2. mittler» 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 66 bis 68; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 35 bis M  -  S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel SS 
bis 67; 2. ältere Masthammel 52 bis 59; S.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
44 bis 50; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Pro». T ara : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis z» 
t '/ .  .Jahren 55 Mk.; 2. Käser 57 Mk.;
3. fleischige 52—53; 4. gering entwickelte 48-51; 
5. Sauen 49 bis 5l Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftrieb blieben unge- 
fahr 75 Stück nnverkanft. Der Kälberhandel 
verlief ruhig. Bon Schafen wnrden ungefähr 
300 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird voranssichtlich geräumt

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Mittwoch den 17. Oktober, früh 7 Uhr. 

Luft temperatur:  -j- 5Grad Celf. We t t e r r  
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 16. mittags bis 17. mittags höchste Tem- 
peratnr -j- 16 Grad Lels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius. _________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 19. Oktober 1900. 

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Bibelerklarung: 1. Korintherbrief; Einleitn»«; 
Pfarrer Stachowitz.

Ev. Schule zu Kostbar: abends? Uhr Bibelstnnder 
P fa rre r  Endemann.
' styffo, 8ammto, Volvvt»

von LIIsn L floussvn, flrofolls..
D a -  große Mustersortlmeut wird auf Wunsch franco zugesandt.



Herzlichsten Dank
den lieben Freunden, welche meine 
liebe Frau, unsere geliebte Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, die 
Frau

kertliL KnZel
mit dem letzten Geleit u. Kranz, 
spenden beehrte».

Lsrl LüZtzl,
Familie Aolirlein u. LoZel.

Für die vielfachen Beweise liebe- 
! voller Theilnahme bei der Be- j 
erdigung nnseres theuern Ver- 

! storbenen, des pens. Lehrers

Kuslav tterkolr
!sagt im Namen der Hinter- 
 ̂ bliebenen herzlichen Dank

Rechnungsrath Loertr.!

Für die vielen Beweise herz- 
! licher Theilnahme bei dem Tode  ̂
 ̂ llnseres unvergeßlichen Sohnes

O r i s l a v
! sagen wir allen unseren herz- 
l lichsten Dank.

o . ?6lrykl0iV§!ci j
und Familie.

KLefernng.
Die Karloffe lliefernng fü r das 

das 2. B a ta illo n  In fan te rie - 
Regiments von Borcke ist fü r 
die Z e it vom 1. November 1900 
bis zmn 31. Oktober 1901 zu 
vergeben.

Angebote sind b is zum 21. 
d. M ts . der unterzeichneten 
Küchenvcrwaltnng (W ilhelm s­
kaserne) verschlossen einzusenden.

Bezahlung und Abrechnung er­
fo lg t monatlich nach der buch­
mäßig verbrauchten Menge.

Kiichenverwattung 
des 2 . B atlls . J n ftr.-R eg ts . 

von Borcke 
(4 . Pom m .) N r  21.

Die zur L . Vom iolli scheu Kon- 
knrsmasse gehörigen, z. Z. »nein- 
ziehbaren Außenstände werde ich am

Freitag den Li>. v. M tS ..
10 Uhr vormittags

in meinem Komptoir verkaufen. 
T h o r »  Oktober 1900.

__________ Verlva lter._________

Die Mlekmrkfttilt
befindet sich jetzt im Kellergeschoß 
der «eueu Mittelschule.

Die Ausnahme fü r das W inter- 
Halbjahr er. in  Schnitz- und 
Sobelbank-Arbeiteu findet i»  dem 
neuen Lokale

Freitag den 1S. d. M ts ., 
nachmittags 3 Uhr statt.

____________ l l e Z O D i n s t c l .

G M  WÄkkili
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

U . L r 611L0>v8ka, Waldstr. 39.

Den geehrten Damen zur gefälligen 
Nachricht, daß ich jetzt

k) LRL)
wohne, und bitte, mich ferner mit Auf­
trägen- gütigst unterstützen zu wollen.

ll. ketrieli. Modistin.

Conzess. Bildungöanstalt für 
Kindergärtnerinnen.

Beginn des Winterkursus den 
18. Oktober.

O lsrs  Nottio,
__________ Vorsteherin, Bachestr. 1l.

W e r ertheilt Unterricht in guter, 
reiner polnischer Sprache?

Anerbieten unter „ tt . S S " an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Welcher Wer Oer Dresseur
übernimmt im nächsten Jahr die Dressur 
eines Jagdhundes unter heutiger Ab­
nahme von 1 erwachsenen und 2 kl. 
Jagdhunden la. Abstammung in Gegen- 
rechnung? Angebote befördert die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung unter ck. N.

Kauflose
zur 4. Hauptklasse 203. Pr. Lotterie 
in Vi und Vio Antheilen sind noch zu 
haben.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Osuben.

Konz. Erzieherin,
!n allen Handarbeiten erfahren, sucht 
Stellung bei Kindern in feinem Hause. 
Anerbieten unter L an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zetinng.

Eine gesunde, kräftige

ßW" Amme
sucht Q s iirr , Bäckermeister,

Mellienstr. 67.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 1OS an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Ein im Kochen erfahrenes, an­
ständiges

Mädchen
findet von sofort oder 1. November 
Stellung Bachestraße IV , i.

^ . r d S i t s r l n ,
die schon in^Konfiturengeschäst thätig

Kinderfrau
für s o f o r t  oder später verlangt.

Arau I-TOsv NgsOon,
Altst. Markt 23, H.

A n e  t W U  Z iM l l l
sucht Frau  231,1-vr.

Eine saubere Aufwärterin  
zunl 15. gesucht Gerberstr.23, s  T r .

W I5 ' Aufwärterin "4SK 
sucht S-Uu'srrL, Karlstraße 11.

M k ü i l .  A c h t r l m ö H t »
gesucht Katharinenstr. 4 ,  pt.

K  Agenten ZS
werden sür eine gut eingeführte Lebens- 
versicheruugsgesellschast gesucht. Aner­
bieten unter V!k. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

8 Möbeltischler,
verheiratete bevorzugt, finden in 
meiner Tischlerei dauernde Arbeit, auch

2  Lehrlinge T W  
können sofort eintretet»

8 . waLkonSsk, Thor«,
Jakobs-Vorstadt.

Tischler-gesellen
auf Vauarbeit und 2  Lehrlinge 
können sofort eintreten.

S I.
Suche sür meine Kolouialwaaren- 

handlung

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern,

v » r !  « » I r r ,  T h o r « ,
Leibitscherstr. 3 6 .

Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei gründ­
lich zu erlernen, kann sofort eintreten 
bei 6rsbo«skS, Neust. M arkt.

Kutscher,
verheirathet und solide, kann sich 
melden.

S s n r s L  8 e I» ,v a r t L .

A I «  M i t i n l m W
wird billig ertheilt

C nlm erstr. 28, I I ,  rechts.
Unterricht in der

Kunsthandarbeit
wird ertheilt und Muster werden auf­
gezeichnet von

^uxu8to u. Alarxaretliv k riv v , 
Tuchmacherstr. 5, III links.

Pension sür Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

Schuhmacherstr. 2 4 ,  I II  Tr., r.
UnserGrundstiikk,Breitestr.»ll, 

i»  bcsterGeschäftslagc, imvorigeu 
Jahre vollständig neu erbaut, 
beabsichtigen w ir bei geringer 
Anzahlung sofort preiswerth zu 
verkaufen. ,  ^
In im u n i lU  Ar iL v L l in t t n n .

M k !«  M .

sofort billig zu verkaufe«. Da- 
selbst Möbel sowie eine gut erhal­
tene Drchrolle billig zu haben.

Beabsichtige mein

I(o!onia!-
u. v k M I M n M k l M

anderer Umstände wegen von sofort 
günstig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsst. d. Zeitung.

M  K Ä M M N
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

SekSkop.

LiinSereien,
ca. 70 Morgen, theilweise mit Winter­
saat bestellt, in Leibitsch,an der Thorner 
Chaussee und der Gramtschener 
Pflasterstraße belegen, sollen im ganzen 
oder getheilt unter günstigen Be­
dingungen verkauft werden. Zu er­
fragen bei Fräulein kmilss Müllon, 
LeibLtsch.

M K m W « !
Einem hochgeehrten Ptlblikum von 

Thorn und Umgegend die ergebenste 
Anzeige, daß ich das vollständig neu 
renovirte

MsS M Z 8?M
(Seglerstr.)

vom 1. d. Mts. übernommen habe.
Mein eifrigstes Bestreben wird sein, 

für gute Getränke und Küche zu sorgen. 
Um freundlichen Zuspruch bittetv. tzMIllllvVVM.

l sch'sues Mlirtes Kulmer
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 18, I .

A« klmcs kluteulMmk
in der nächsten Nähe der Stadt, für 
jedermann sehr günst., unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wo. sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8000 Mark
zur ersten Stelle auf ein Hausgrund- 
stttck gesucht. Feuertaxe 25 000 Mk. 
Angebote unter V . O. 10 an die 
Geschäftsstelle d. Ztq. erbeten.

35« Mark
per sofort gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinsen gesucht. Ge­
fällige Anerbieten unter X . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Sattelzeug.
Ein Sattel, neu gepolstert, ein 

Kindersattel, sehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeug mit Kandare und 
Trense mid eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke sofort und sehr 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäitsstelle dieser Zeitung.

Ein noch gut erhaltener schwarzer

Extra-Mantel
wird zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Nr. 176 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A»t 1!M WlWlsöM
und andere Kleider, Möbel rc. sind 
billig zu verkaufen bei

Amtsgericht.

Buhnenpsähle
ca. 5000 Stück sucht sogleich zu kaufen

Kaugrschöst IW ir lü n .

2 KW-Mcht SjDr.
2 b r«  Mt« SjU,

eingefahren und flotte Gänger, hat zum 
Verkauf

Nentschkarr.

und eine v  « T R ) '
hochtragende Färse - E Ä s -
verkauft

I L r ü L e r ,  N e u d o rf.
Gut erhaltenes

Bücherregal
zu kaufen gesucht. Adressen unter 
„Bücherregal" an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine Partie I  V, und 2"

Gasrohre,
dazu zwei Windkessel und ein eisernes 
Geldspind sind billig zu verkaufen.

z .  Thorn I» .
Gut erhaltener,

Wmilklkin KlM
« « V

Zeitung zu richten.
Junger, grau und weißer

K a t e r
verlaufen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben B aderstratze 4 ,  I .

Heirathsgesuch.
Für ein Grundstück mit 145 Morgen 

gutem Bode», Jnvent. und Gebäuden, 
suche ich eine» tüchtigen Landwirth 
mit 6 -9 0 0 0  Mk., katholisch, zum ein- 
heirathen.

Ferner suche einen jungen Landwirth 
mit 3 bis 400 Morgen gutem Boden, 
Znvent. und Gebäude sür eine junge
DamemitV-rmögenv.lbbisILOOOMk.
zwecks Heirath. Zu erfrage» be,
S m uoinalli, Culmer Borstadt b.

^Vermittle jede Heirathspartie; auch 
Sonntags zu sprechen.

.̂ukerLiAuaA vou
V L S L t S L L l L a r ' t « »

ill lütlloArapkis Ullä Luckärnok, in 
sauberster ^.nskübrullx, äureb

«Vattap t-sm doek.

ff. villgurke»,
n e u e n

empfiehlt H v l n r i o l »

8till lilödlirtts Uiüliltl
tt. Kabinet m. oder ohne Burschengelaß 
z. verin. Culmerstr. 24. I.

A I  A u g u s ta -  H a z a r  U
wird ausverkauf t .

Anderer Unternehmungen wegen gebe ich mein Geschäft 
auf und verkaufe mein Lager in nur modernen

sowie diversen anderen

O a m s L -s a k r^ /s a / 'M s /»
u ganz billige» Preisen aus.

Der Ausverkauf muß in ganz kurzer Zeit beendet sein.

0 . L o l ia r k ,
Kürschnermeister, Breitestraste Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers, 
L»6lLrriütLsn für Damen und Herren. 

N e p a r n i u r e n  
sauber und sachgemäß.

- u M M W t z e n cker Luppen,
Zaucea, Oemüse, Lalate, Lierspeisen, 8üt2en 
a.s. vv., Iropkell ^enü^ell, ist kalt-
bar, aueb auAökrauebt, sebon in

___ ^  ^robe-I'läsebell kür nur 25 ktz. 2U kabea
bei ülu/uriLieu 102, lull. «l. von klskorski, Lolonialvv. velikatess., 
am lllarkt 29. OriAillal - k'läsobekell 2N 35 kkF. >verclell 2U 25 kk§. unä 
<ke 2N 65 kkx 2U 45 ktz. mit Lln.AAivvür'26 naeb^stiMt.

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen M arienstr. V, I .

s ME-s?» isi  ̂tut esMt Z
r ia s m o u -L a lk a v , §
k la s m o n -c i iv k v la ä e ,  H
klllsmou-llakerkalru«, 
k 1»8Nion-Li8lruit8, I
r ia 8 M o n -2 ir iv b a v Ic ,  ^
r i» 8invii-8pei8vnmvli!, s  
r in 8 m o L -1 'n ä ä il lA x u Iv e r .  A

Uöok8t6r Uäkk'vei'tk! Z
feinster Leseiimeok! §

Lrlrältlivb in ^potksksu, 
vrosorisn, vs1ULLlsssivk>.s.r«ri-

Einladimg.
Am  Freitag  den 19. d. M ts .,

um 8  U h r abends,
wird Herr Eisenbahnsekretär S vksrp  
aus Berlin im Saale des Schützen» 
Hauses Thorn einen Vortrag über-

„D ie  Nothwendigkeit des 
Zusammenschlusses aller 
M ittle re n , U nter- u. H ilfs -  
veamten des Eisenbahn- 
dieustes zur gegenseitigen 
Unterstützung, zur Förde­
rung des Standesbewutzts 
seins"

halten, wozu alle Mittleren, Unter- 
u. Hilfsbeamten des EisenbahndiensteS 
herzlich eingeladen sind.

E in tr itt  unentgeltlich. 
Thorn, im Oktober l900.
Deutscher Ejseubchnbraulten'  ̂
._____ Verein. _ _ _

Heute Donnerstag
von 6  Uhr abends ab:

frische Wurst.
liW ibslm

in L akeo ek 's  Hvtol M ittw och
und Donnerstag zu vergeben.

8 M 1!i8  !(M sM 8-!

föNViUg,
^ i8 t!i8 -ljU !tt ijU 8 d Ü L !l8 s

mit vorgedruckteltt Kontrakt, 
sind zu habet!.

6. v<Mt>roiS8ili's«!>>° kiiüNriieiiM!,
Katbarinen- n. Friedvichstv.-Ecke.

Eiue Wohnung,
Altstadt. Markt L9, 3. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
mischen. Zu erfragen bei ä. Marue- 
kiewior.

Versetzungshatber

S ziimu. Wchinmg
mit Badeeiurichtnng von sofort zu 
vermiethen. Utmop L  lNsun.

Wohnung
des Herrn Generallentn. v. IteitLeu- 
Ztein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. p ts k n a .

Ein möbl. Zimm. Versetzungshalber 
v. 1. Oktober zu vermiethen Gerber-
ftr. Gartenbaus I I ,  v. l.

LZinviäorruMek 2S . OLIober Lleiumx. 
IL8ulg8t>erger 8 2 4 V Qelägvviuiis.

l l s u M M :  5 0 0 0 0 ,  2 0 0 0 0  M i r .
^086 ä 3  M . 30 kk. inlck. korto n. bi8ts vei-Ztznäet «»olllng. üann»oUing. llannovor.

M - M i e .  W N d M w
Freitag deu 19. d. M ts ., 

abends 8V , U hr:

K  Eröffnung A
eines

l.e !u !lt!r8 li8
(System 8 to lL v - j8 e Ir r v ^ ) .

Honorar 8  Mk., ausnahmslos 
vorher zahlbar.

Anmeldungen bittet unbedingt vorher 
bei Frl. Nkioro (Thorner Presse) zu 
machen. v H r  V o r s t s n ä .

lst!

sind zu haben.
(!. vomdromlli, Kuchdruckmi,

Thor».__________

K  Wohuimg, 4Z
von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
mit Küche und Stubengelaß u. Pferde­
stall für 2 Pferde innerhalb der Stadt 
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 13 4  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Ein auch zwei möbl. Zimmer z. 
verim_______ Elisabethstr. 44, I I .

s. möbl. Vorderz. hochp. s. v. sof. 
zu verm. Klosterstr. 20. links.

L o s e
zur Königsberger Schloßfreiheit- 

Geld-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 29. Oktober bis 
1. November cr., L 3,30 Mark; 

zur 5 . Wohlfahrts - Lotterie ; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 . Weim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü. 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner presset

W A ö bl. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6.

BersetzmigshMer
ist die von Herrn k'IvSsakauo»' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
/L in e  Wohnung, 3 Zimmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. K. S ek s II,
_______________ Schillerstraße.

Jagdpacht-
Vtttröge

sind zu haben.
0. vomdl'ümlii, Dnchdruckerei,

___________ Thorn.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

»M -, Culmerstratze 2 0 .
1 kleine Stnbe für einz. Person 

zu verm. Copperniknsstr. 22 .

Zu vermiethen
p. 1. 4 .  1 9 0 1  

SrÜekonLtn. V, >1. L ls g s :
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebst großem Zubehör. Preis 
Mk. 600. Auf Wunsch Pserdestall 
und Wagenremise. Zu erfragen 
1. Etage beim Wirth.__________

Schulfunk- 8
eiue Wohnung vo» 4 Zinn», uebst 
Zubehör von sofort zu verm.

Nifavethstr. 5
mitein Laden 

vermiethen.
Wohnung zu

z .  M o s o .

Sonntag den 14. d.Mts., 
abends zwischen Vzt0 und 

V rll Uhr, ist mir im Kaffee „Kaiser­
krone" ein dunkler Sommerüberzieher, 
der am Aushänger die Firma k . Vk. 
^lli'!rni-Köln a. Nh. Deutz trug, ver­
tauscht worden. I n  der einen Tasche 
befanden sich ein paar dunkelgraue 
Glacehandschuhe. Statt meinem 
Ueberzieher, ist in dem genannten 
Kaffee ein dunkler Sommerüberzieher 
aus dem Geschäfts. Sm oUiE-Thorn  
zurückgeblieben. Ju der einen Tasche 
desselben befindet sich ein weißes 
Taschentuch mildem Monogramm^.!'. 
Es wird ersucht, bei Vermeidung 
weiterer Schritte den Umtausch der 
Ueberzieher bei mir bewirken z. wollen.

Lö. Lattsn, 
Strobandstr. 17, I I .  r .

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 244 der „Tharner
Donnerstag den 18. Oktober 190V.

Eine Erlnmrmlg^an^unsereu
Von Hugo Ham ilton.

Im  Jahre 1856 wurde der Badeort 
Neukuhren in  Ostpreußen durch den Besuch 
des Prinzen Friedrich W ilhelm, des späteren 
Kaisers Friedrich, erfreut. Dies war etwa 
zu derselben Zeit, in der der P rinz zum 
ersten M ale nach England fuhr, um seine 
spätere Gemahlin kennen zu lernen.

Es war um die M itte  des M onats 
Jun i, als aus Königsberg vom komman- 
direnden General, Herr» Grafen zu Dohira, 
dem damaligen Besitzer des groben Logir- 
hauses, Lentnaut a. D. Gebauer die Nachricht 
znging, P rinz Friedrich W ilhelm werde am 
folgenden Tage in Nenknhren eintreffen, 
weshalb Herr Gebaner f i ir  eine des hohen 
Gastes würdige Ausnahme Sorge tragen 
möge.

Der P rinz kam abends 8 Uhr in Neu- 
kahren an. I n  seiner Begleitung befanden 
sich die Adjutanten Oberst v. Moltke und 
Hanptmann v. Heinze, zwei Ober-Negiernngs- 
räthe aus Königsberg und der Landrath 
des Fischhansener Kreises. Von letzterem 
Wurden dem Prinzen gleich nach seiner Au. 
kunft einige gröbere Besitzer des Kreises vor 
gestellt, die zur Begrüßung S r. Königlichen 
Hoheit herbeigeeilt waren.

Auf seiner Reise hatte der P rinz sich in 
Gr.-Dirschkerm die Vernsteingräberei ange­
sehen und vor der Abfahrt geäußert, daß er 
gern) einige Bernsteinsache» zum Andenken 
an diese Gegend mitgenommen; er hätte ge­
hofft, eS werde ihm jemand ein Stückchen 
Bernstein geben, und auf die Ohrgehänge 
der in der Nähe stehenden Tochter des 
dortigen Lehrers W ohlfeil deutend, bemerkte 
der P r in z : „Zurr, Beispiel so etwas*, wo- 
raus das Mädchen die Ohrgehänge aus den 
Ohren nahm und sie dem Prinzen anbot, 
welcher sie dann auch in  liebenswürdigster 
Weise annahm. Am Morgen nach der An­
kunft des Prinzen in Neukuhren war dasselbe 
Mädchen m it ihrer Schwester dorthin ge­
kommen, um S r. Königlichen Hoheit noch 
einige Kleinigkeiten von Bernstein znm Ge­
schenk zu überreichen. Dem jungen Mädchen 
w ar dabei in  ihrer Befangenheit das 
Taschentuch zur Erde gefallen, welches der 
P rinz  m it der den Hohenzollern eigenen 
chevaleresken A r t Damen gegenüber aufhob. 
Beiden Mädchen wurden später vom Prinzen 
je eine kostbare Brosche übersendet und 
eines derselbe» durch mehrjährige Verwen­
dung im Haushalt seiner fürstlichen M utte r 
beglückt.

Schon an demselben Morgen um 9 Uhr

Die Werrhpapiere.
Von Dr. jur. O. F ritze .

----------- (Nachdruck verboten.)

Aus der verwickelten und fü r eine popu­
läre Darstellung wenig geeigneten Theorie 
der Werthpapiere soll im  folgenden dasjenige 
hervorgehoben werden, was in  erster Linie 
fü r das weitere, namentlich fü r das handel- 
«nd gewerbetreibende Publikum Von Jn - 
teresie ist.

Unter Werthpapieren versteht man U r­
kunden über Rechtsverhältnisse, welche die 
Eigenschaft haben, daß das in ihnen verbriefte 
Recht nur von dem zur Verfügung über die 
Urkunde berechtigten Inhaber derselben aus­
geübt werden kann, im Gegensatze zu solchen 
Papieren, die wie der M iethvertrag bei lang­
fristigen Grundstücksmiethen nur der Be­
gründung oder wie der Darlehnsschuldschein 
nur dem Beweise eines Rechtes dienen, ohne 
daß dessen Ausübung an den Besitz des Papiers 
geknüpft wäre. Die wichtigsten und im 
folgenden vorzugsweise berücksichtigte» Werth­
papiere sind die obligatorischen (z. B. Bank­
noten, Wechsel), in denen Forderungsrechte
verschiede,ierArtverbrleftsind;dariebenkomme„
hauptsächlich die psandrechtlichen inbetracht, 
von denen der Hypotheken- und der Grnnd- 
schuldbrief besonders wichtig sind, und endlich 
diejenigen Werthpapiere, in denen, wie in 
Aktien, ein körperschaftliches Mitgliedsrecht 
verbrieft ist. Die Werthpapiere können ent­
weder den Inhaber als solchen als denjenigen 
bezeichnen, der lcg itim irt sein soll, das in 
dem Papiere bekundete Recht auszuüben, ohne 
sein Recht zur Verfügung über das Papier 
nachweisen zn müssen (Jnhaberpapiere); oder 
sie können an Order gestellt sein, so daß nur 
der durch Indossament legitim irte Inhaber 
zur Geltendmachung des Rechts befugt ist 
(Orderpapiere),- oder sie können endlich strikt zu besorgen ist

erfolgte die Abreise des hohen Gastes, der 
darauf in  Grünhos beim Herrn Grafen 
Bülow von Dennewitz das Dejeuner einnahm 
und dann die Reise über Cranz nach Memel 
fortsetzte._______________________________

Provinzialnachrichten.
Culm, 12. Oktober. lJ n  der herrtigen S tad t- 

verordneteristburigj wurde ein Schreiben des 
Herrn D r . Hirschberg verlese», der wegen F ort- 
zngeS »ach B erlin  sein A m t niederlegt. D ie  
Versammlung ertheilte ihre Zustimmung zu dem 
abgeänderten Regulativ betr. die Tagegelder und 
Reisekosten für M itg lieder des M agistrats, da 
das bisherige Regulativ, dem die Zustimmung 
des Bezirksausschusses fehlte, vom Thorner Land­
gericht bei kürzlich beanspruchten Entschädigungen 
nicht anerkannt wurde. D ie Versammlung ge­
nehmigte die vom M agistrat vorgenommene V er­
pachtung des „Schweizer-Häuschens* an Herrn  
L asier für 1000 M k . jährlich. Alsdann ertheilte 
die Versammln»« ihre Zustimmung zu einer 
Klage der S tad t gegen Nechtsauwalt Knorr auf 
Herausgabe und Anerkennung städtischen Eigen­
thums; es handelt sich um ein Stück Land. die 
Verlängerung einer Straße, welche H err Knorr 
unter Hinweis auf ältere Rechte als sein recht­
mäßiges Eigenthum erklärte und durch einen 
Zaun fü r sich abtrennte. Schließlich gelangten 
die unhaltbare» Zustände des hiesigen Schlacht­
hauses zur Besprechung. Der M agistrat theilte 
mit. daß der Bezirksausschuß die Amtsenthebung 
des Schlachthansdirektors beschloßen hat, jetzt 
jedoch die Sache in höherer Instanz der Entschei­
dung harrt, da H err Schlachtbausdirektor Harder 
nachweisen w ill, daß die vom Bezirksausschuß für 
ausreichend erachtete» Gründe nicht richtig sind.

Aus dem Kreise Culm, 12. Oktober. (Mit Obst- 
l'äuuien) w ird die in diesem Jahre gebaute Chanssee 
Podwitz-Lunan bepflanzt. E s dürfen nur Achsel 
und Kirschstämme verwendet werde».

Eraudenz, 14. Oktober. (E in  für Radfahrer 
interessantes U rtheil) fällte am Freitag das hie- 
sige Schöffengericht, indem es den Lehrer Nnm ler 
ans Schwellte» bei Blschofswerder von der über 
ihn verhängten Polizeistrase von 8 M k. freisprach, 
die er wegen „Schießens an bewohnten O rten* er­
halten hatte. N . w ar auf einer Radtour von zwei 
bissige» Köter» des GntsverwalterS Roll in G ott­
schalk angefallen worden nnd hatte die Hunde 
durch Nevolverschnsse verjagt, da ihm kein anderes 
M itte l geblieben w ar. sich der Hunde zu erwehren; 
er w ar auch zu F all gekommen.

Riesenburg, 13. Oktober. (Wiederwahl des 
Bürgermeisters.) Die Stadtverordneten beschlossen, 
die hiesige Bürgermeisterftelle nicht neu auszu- 
bieten. Herr Bürgermeister Reimann wurde ein­
stimmig. nnd zwar diesmal auf Lebenszeit, wieder­
gewählt.

Liegenhof, 13. Oktober. (Eine dreifache grüne 
Hochzeit) wurde vor kurzem bei dem Besitzer J o ­
hann Unaer in Orlofferfelde gefeiert. E s  der» 
heirakheten sich ein Sohn nnd zwei Töchter, und 
zwar wiederum m it drei Geschwistern, den Kindern 
des Besitzers W iens in Henbnde.

Czersk, 13. Oktober. (Kirchliche Personalien.) 
H err P fa rre r Berendt hierselbst ist fü r die P fa rre i 
Schoneich (Dekanat Culm ) in Vorschlag gebracht 
worden.
^  Provinz. 13. Oktober. (Gntsverkanf.)

Kreis Karthans. belegene G ut 
Mlchelsbutte ist für den P re is  von 40000 M k. 
aus dem Besitz des Herrn v. Wedel durch Kauf

aas den Namen einer bestimmten Person 
lauten, die dann allein die Befugniß hat. das 
verbriefte Recht auszuüben (Rektapaviere). 
Meistens sind die Werthpapiere aller drei 
Arten sog. Präsentationspapiere, d. h. sie 
müssen bei Geltendmachung des beurkundeten 
Rechts präsentirt werden, auch kann, wer aus 
ihnen zu einer Leistung verpflichtet ist, bei 
Bewirknng der Leistung die Rückgabe des 
Papiers fordern. Jnhaberpapiere über Forde­
rungen können sog. Legitimationspapiere sein, 
d. h. der Schuldner w ird durch Leistung an 
den präsentirenden Inhaber befreit, ist jedoch 
zur Leistung an ihn nicht verpflichtet, sondern 
berechtigt, von ihm vorerst den Nachweis 
seiner Legitimation zu verlangen (während 
sonst bei Jnhaberpapiere« derjenige, der die 
Legitimation des Inhabers bestreitet, den 
Nachweis der Nichtlegitimation desselben zu 
führe» verpflichtet ist); ebenso können auch 
Nektapapiere Legitimationspapiere sein, wenn 
sie m it einer entsprechenden Bestimmung ver­
sehen sind.

Aus dem Recht der Jnhaberpapiere ist 
folgendes zu erwähnen. Jnhaberpapiere be­
dürfen meist zu ihrer Gültigkeit der Unter- 
zeichnung durch den Aussteller. Schuldver­
schreibungen aus den Inhaber, die im deutschen 
Reich ausgestellt sind und auf Zahlung einer 
bestimmten Geldsumme lauten, dürfen nur 
m it Genehmigung der Zentralbehörde des 
Bundesstaates, in dessen Gebiet der Aussteller 
seine» Wohnsitz oder seine gewerbliche Nieder­
lassung hat, in den Verkehr gebracht werden; 
ohne Genehmigung sind sie nichtig nnd ver­
pflichten den Aussteller zum Ersatz des durch 
die Ausgabe verursachten Schadens; die Ge­
nehmigung ist im Reichsanzeiger bekannt zn 
machen. Dies darum, weil „von der Ueber- 
schwemmung des M arkts m it derartigen Pa­
rieren eine Erschütterung des Kreditverkehrs 

* F ü r den Eigenthumserwerb

in den des Fleischermeisters Herrn E. Götz in 
Büraerwiesen bei Danzig übergegangen.

Rastenburg, 13. Oktober. (Einen traurigen Ab­
schluß) nahm die Hochzeitsfeier des früheren M i­
litä ranw ärters  W - m it der Schneiderin S t .  W eil 
seine angetraute F rau  m it einem Gast mehrere 
Runden tanzte, regte sich in W . die Eifersucht, 
nnd er wurde gegen die Tanzenden und seine 
Schwiegermutter, die ihm Vorw ürfe machte, reni­
tent. I n  dem W irrw a rr  des Skandals trank die 
junge F rau  Karbolsäure, um sich dam it zn ver­
giften. S ie  wurde schwer verletzt nach dem 
Krankenhause gebracht, ih r M a n »  verhaftet.

Zempelbrrrg. 13. Oktober. (Postdiebstahl.j I m  
November v. J s . w ar ein aus einem Postwagen 
gefallener Beutel, ei» Päckchen m it 940 M k. I n ­
halt. gestohlen worden. Jetzt ist als der Dieb 
der Barbierlehrling W illy  Pirikowski erm ittelt 
worden. Derselbe hatte bereits eingestanden, den 
Diebstahl m it dem inzwischen vo» hier verzogenen 
Arbeiter Leß verübt z» haben. L. soll ebenfalls 
bereits verhaftet sein.

(:) Bromberg. 15. Oktober. (Das seltene Fest 
der diamantenen Hochzeit) begeht heute das Ren­
tier W ilhelm  nnd M ath ild e  Schleistng'sche Ehe­
paar. Vom Kaiser ist dem Jubelpaar die goldene 
Ehejnbiläirmsmedaille verliehen worden. Trotz 
seines hohen A lters  von 87 bczw. 78 Jahren er­
freut sich das Greisenpaar »och großer leiblicher 
nnd geistiger Frische, nnd große Spaziergänge ge­
höre» zn den alltäglichen Gewohnheiten desselben.

Ostroms, 14. Oktober. (D ie feierliche Enthüllung  
des Denkmals Kaiser W ilhelm s I.) fand heute statt. 
Z u r Feier hatte» sich Oberprästdent D r. v. B itte r, 
Regierungspräsident Krahmer, Präsident v. Staudh, 
Eisenbahndirektor Rocpell.Oberpostdirektor Köhler, 
Geh. Obcrbaurath Haffengier, Fürst Ferdinand 
Radziw ill-Antoui» n. a. Würdenträger der P ro ­
vinz eirrgefrrnden. Unter ihnen befand sich auch 
Oberregierungsrath Freiherr v. Lützow aus Brom - 
berg. der vor 4 Jahren als Landrath nnseres 
Kreises die Anregung zur Errichtung dieses Denk­
mals gegeben hatte. Aus den benachbarten Kreise» 
waren zahlreiche Kricgervereine herbeigeströmt und 
von hier nahmen sämmtliche Schule» nnd deutsche 
Vereine sowie die Garnison in cnrpors theil. Ferner 
waren die Beamte» und Vertreter der S tad t, des 
Land- und Amtsgerichts und Gymnasiums voll­
zählig aus dem Festplatze erschienen. D ie S tad t 
zeigte überaus reiche» Flaggen- nnd Giürlanden- 
schmirck. Nachdem kurz vor 2 Uhr Landrath Frei­
herr v. Schele hier die Weiherede gehalten, fiel 
auf ein gegebenes Zeichen des Herrn Oberprttsi- 
denten die Hülle des Denkmals. Bürgermeister 
Nessel übernahm hierauf im Namen der S tad t das 
Denkmal m it dem Versprechen, es trcn zn hüte». 
Das Denkmal ist 6,35 M eter hoch. Hiervon entfallen 
2.85 M ete r auf das Standbild nnd 3.50 M eter ans 
das Postament. Letzteres ist polirt nnd ans 
G ran it hergestellt, die am nnteren Sockel ange­
brachte» Verzierungen, bestehend aus dem Reichs­
adler und der Krone an der Vorderseite, den P o r­
traitreliefs Bismarcks und Moltkes an den Seite» 
»nd einer Widmniigstafel an der Rückseite sind 
ebenso wie das Standbild und der am Kapital 
sichtbare Lorbeersries in Bronze gegossen. D ie  
Gestalt des Kaisers ist in doppelter Lebensgröße 
m it Helm auf dem Haupte nnd im offene» M i l i ­
tärmantel dargestellt. D as Denkmal hat seinen 
Platz auf dem M arkte vor dem Eingänge zum 
Rathhanse erhalten. E s macht eine» vorzüglichen 
Eindruck »nd ist entworfen und modellirt von dem 
Bildhauer Georg M eher in Steglitz. Der Kosten­
aufwand für das Denkmal belänft sich ans über 
20000 Mk. Hierzu hat die S tad t Ostrowo die

an Jnhaberpapieren g ilt die Besonderheit, 
daß ein redlicher Erwerber Eigenthum an 
ihnen auch dann erlangt, wenn sie dem früheren 
Eigenthümer gestohlen, von ihm verloren oder 
ihm sonst abhanden gekommen waren, während 
dies bei den meisten andern Sachen nicht der 
Fa ll ist. Is t  in  dem Jnhaberpapier ein be­
stimmter Term in fü r die Bewirknng der 
Leistung, die in dem Papier verbrieft ist, 
festgesetzt, so muß die Urkunde innerhalb 30 
Jahren von diesem Term in an gerechnet dem 
Aussteller zur Einlösung vorgelegt werden, 
w idrigenfalls der Anspruch auf die Leistung 
erlischt; erfolgt die Vorlegung innerhalb der 
30 Jahre, so verjährt der Anspruch in zwei 
Jahren von dem Ende der dreißigjährigen 
Vorlegnugsfrist an. Bei Zins-, Reuten-und 
Dividendenscheinen beträgt die Vorlegungs- 
frist nur 4 Jahre. Der Aussteller kann ab­
weichende Bestimmungen über die Vorlegiiirgs- 
frist treffen. Zur Sicherung des dem jeweiligen 
Gläubiger aus einer Schuldverschreibung auf 
den Inhaber zustehenden Forderuugsrechtes 
kann eine Sichernngshypothek an dem Grund­
vermögen des Ausstellers bestellt werden. —  
Is t eine Schuldverschreibung auf den Inhaber 
erheblich beschädigt nnd daher ih r In h a lt 
nicht mehr m it Sicherheit erkennbar, so kann 
der Inhaber von dem Aussteller die Er- 
theilnng einer neuen Urkunde gegen Aus­
händigung der beschädigten verlangen; ist sie 
vernichtet oder dem Inhaber abhanden ge­
kommen, so kann sie, m it Ausnahme der Zins-, 
Renten- nnd Dividendenscheine sowie der auf 
Sicht zahlbaren unverzinslichen Schuldver- 
schreibringen. im Wege des Aufgebotsver- 
sahrens fü r kraftlos erklärt werden, und es 
kann dann derjenige, welcher die K raftlos- 
erklärnng erwirkt hat, nicht nur den Anspruch 
aus dem Jnhaberpapier ohne Präsentation 
lesselbe» geltend machen, sondern auch von 
dem Aussteller die Ertheilnng eines neuen

Preist*

Summe von 6000 M k . beigesteuert, nachdem der 
Kreistag, dessen M ehrheit aus polnischen M i t -  
gliedern besteht, die diesbezügliche Vorlage zu 
Hall gebracht hatte. Ferner bewilligten die E r ­
bauer der Bahnstrecke Ostrowo-Skalmierzhce. Lenz 
u. Ko. in S te ttin  den Betrag von 4000 M k. D as  
andere K apital ist theils durch freiw illige Spenden 
hiesiger Bewohner und auswärtiger Ostrowoer 
und theils ans Erträgen von Veranstaltungen 
hiesiger Vereine aufgebracht worden. Nach der 
Enthüllung wurden von verschiedenen Körperschaf­
ten und Personen Kränze am Sockel des Denkmals 
niedergelegt. Um  2 Uhr nachmittags fand im  
Schützenhanse ein gemeinsames Diner statt, an 
welchem gegen 400 Personen theilnahmen und 
Oberpräsident D r . v. B itte r das Kaiserhoch aus­
brachte. Von hier ans wurde auch ein L n ld i- 
gnngstelegramm an den Kaiser gesandt, in welchem 
von der erfolgten Enthüllung des Denkmals M e l­
dung erstattet nnd dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
Treue zn Kaiser und Reich Ausdruck gegeben 
wurde. Sämmtliche Vereine hielten nach der Feier 
im Schützenhause einen Kommers ab. M i t  einer 
prächtigen Illu m in a tio n  am Abend erreichte die 
schöne patriotische Feier ihr Ende. Anläßlich der 
Feier haben einige Herren des Denkmals-Komitees 
Ordens Auszeichnungen erhalten.

Posen, 12. Oktober. (Eine sehr hohe S tra fe) 
verhängte am gestrigen Tage das diesige Schöffen­
gericht über drei Redakteure. D er „Dziennik 
Poznanski" nnd die „Praca" hatten in einem A r­
tikel den Brichdrnck^reibesitzer Krzhzankiewicz von 
hier einen Denunzianten genannt, der das Kains­
zeichen des Berräthers an sich traae. K. hatte 
nämlich vor Gericht eidlich erhärtet, daß der 
Verleger der „Praca" Artikel in den Druck gebe. 
von denen seine Redakteure nichts wüßten. D ie  
„Praca" wurde lange Z e it in der Krzhzankiewicz- 
scheu Druckerei hergestellt. K. verklagte die Re­
dakteure des „Dziennik". Krhsiak und Chojnacki. 
nnd den Redakteur der „Praca", Siemiontkowski. 
wegen Beleidigung. D as Gericht sah die Belei­
digung für sehr schwer an nnd vernrtheilte die 
drei Redakteure zu je drei M onateil Gefängniß 
und zn einer an den Kläger zn zahlenden Geld­
buße von 4000 M ark.

Neutomifchel, 13. Oktober. ( I m  Hopfcngeschäft) 
hat sich wieder mehr Leben entwickelt. D ie E in ­
käufer sind eifrig nnd kaufen m it Vorliebe M it te l­
waare im Preise von 7 0 -9 0  M k. P rim a -Q u a li­
täten erzielten 9 0 -1 0 0  M k . D ie Umsätze sind 
täglich von bedeutendem Umfange.

Etwas über unser Nachhalls.
Das neue Thor» schreitet langsam, aber konse­

quent über das alte hinweg. D ie hochgegiebelten, 
hanseatisch gebauten Häuser weichen immer «»ehr 
und mehr dem modernen Kasernenbanstil. Aber 
wie ei» Fels i» der allgemeinen Brandung steht 
das ehrwürdige Nathhaus, das trotz der mainiig- 
fachcu Veränderungen, die es «in Laufe der Zeiten 
erlitte», uns wie die verkörperte Vergangen­
heit aninnthet. Dieser stattliche Ban wurde, wenn 
auch in« kleineren Maßstabe, bereits 1259 begonnen. 
Nach einer »och erhaltene» Urkunde tra t die S tad t 
eine au der Ostgrenze ihres Weichbildes gelegene 
M ühle, die spätere Trcpposcher Wassermühle, an 
den deutschen Orden ab. wogegen sie von dem­
selben die Erlanbuitz erhielt, ein Kaufhaus zn er­
richten. Diese Urkunde ist im A p ril 1259 zn Christ- 
bürg ausgestellt, auf Pergament geschrieben »nd 
m it der» auf weiße»« Wachs abgedruckten land- 
lirelsterlichen Siegel versehe». Aussteller ist Ger-

PaPierS verlangen. Neben der Einleitung 
des Ausgebotsverfahrens kann eine Zahlungs­
sperre über das Papier verhängt werden, so 
daß auch schon vor der Krastloserkläruirg, 
bis zu der immer einige Zeit verstreichen 
muß, derjenige, der etwa in den Besitz des 
verloren gegangenen Papiers gelangt ist, keine 
Rechte aus demselben gegenüber dem Aus­
steller geltend machen kann. Wohl aber kann 
ein solcher durch Anmeldung bei Gericht die 
Erhaltung feiner Ansprüche bewirken. Der 
Aussteller einer Zuhaberschuldverschreibnng 
hat es übrigens in der Hand, durch einen 
besonderen Vermerk auf dem Papier die K ra ft- 
loserklärung anszr,schließen. Is t  ein Zins-, 
Renten- oder Dividendenschein abhanden ge­
kommen oder vernichtet, und hat der bisherige 
Inhaber dem Aussteller den Verlrrst inner­
halb der vierjährigen Vorlegnugsfrist ange­
zeigt, so kann er nach Ablauf der Frist die 
Leistung von dem Aussteller verlangen, fa lls  
der verlorene Schein demselben nicht schon 
vor Ablauf der Frist von dem Finder oder 
einem anderen znr Einlösung vorgelegt ist.
—  Auf Verlangen des Inhabers kann der 
Aussteller eines Jnhaberpapiers dasselbe nach­
träglich in  ein Nektapapier verwandeln, indem 
er den Namen des Inhabers als des Forde- 
rungsberechtigten in  das Papier eintragt; 
verpflichtet ist er zu einer solchen Umschreibung 
jedoch nicht. An Stelle der Umschreibung auf 
den Namen des Inhabers findet bei Reichs­
oder Staatsschuldscheinen die Eintragung des 
Inhabers in das Reichs- oder Staatsschuld­
buch gegen Einlieferung des Scheines statt.
— Auf die sog. Karten und Marken des täg­
lichen Verkehrs, wie Eisenbahnfahrkarten, 
Theaterbillets n. s. w., die ebenfalls Jnhaber­
papiere sind, finden die vorstehenden Regeln 
zumeist keine Anwendung.

I n  den Orderpapiere» ist als Gläubiger 
„H e rr N. N. oder dessen Order* genannt.



hard von Hirtzberg. I m  Jahre 1343 ertheilte der 
damalige Hochmeister Lndolf König, derselbe, der 
in  Thorus M au er»  den Polenkönig Kasimir so 
herrlich bewirthet hat. der S ta d t die Erlaubniß, 
rund um das Rathhans an der M au er Bude» zu 
erbauen, „damit solche allzeit frei m it allen ihren 
Nutzungen der S ta d t zum beste» diene» sollten". 
Jedoch sollten sie nicht breiter als 8 Fuß und nicht 
höher als bis zum Dache des Rathhanses sein. 
Auch diese am Jakobnstage in Schönsee ausge­
stellte Urkunde ist auf Pergament geschrieben. S ie  
ist m it dem aus griincm Wachs abgedruckte» großen 
Ordenssiegel versehe». Nachdem das Rathhans 
durch das P riv ileg  des Hochmeisters Konrad von 
Wallenrod aus dem Jahre 1393 eine wesentliche 
Erweiterung seines Umfanges erfahren, erfolgte 
der schließliche Ausbau in den Jahren 1603 und 
1604. Obgleich die S tad t unter der polnische» 
Herrschaft sehr gelitten hatte, wandte sie doch 
riesenhafte Summen für diesen Umbau an. dem 
die hübschen Eckthi'irmchen entstammen. Durch 
diese Veränderungen wurde der prächtige Thurm , 
der früher an den Außenseiten stand, mehr nach 
innen gedrängt, und es ist erklärlich, w arum  er 
ältere architektonische Formen tragt, als die spate» 
aufgeführten Umfassungsmauern. Nach dem Urtheil 
eines Geschichtschreibers. Hartknoch. konnte dieses 
m it stattlichen Gemächern, Giebeln n»d Thiirm en  
vermehrte Gebäude m it den vornehmsten Rath- 
häuser» Europas um den Vorzug streiten. Der 
Rath hielt seine erste Session im  selbigen den 
11. August 1604. Leider ist ein großer Theil dieser 
Herrlichkeit durch die schwedische Beschießung m 
dein nordischen Kriege zu Grunde gegangen. Am  
24. September 1703 nachmittags 4 Uhr begann 
das Bombardement. Gleich an diesem Tage ge- 
rieth das Nathhaus in Brand. D as schöne Ge­
bäude (m it allen darin aufbewahrten Kostbarkeiten, 
wie auch dem preußischen Landesarchiv) wurde bis 
auf die äußeren M auer» ein Raub der Flammen. 
W ie der Thurm  seit dieser Z e it sich m it einem 
Nothdach begnügen mußte, so ist auch das In n ere  
des Gebäudes bis in die neueste Z e it hinein zu 
seinen Ungnnsten umgestaltet worden und bietet 
des Interessanten nicht mehr allzuviel; nur das 
Nathszinimer ist durch seine Gemälde und Skulp­
turen bedeutsam. D ie zu demselben führende 
Treppe soll einst Gustav Adolf zn Pferde empor- 
geritten sein. Kurz nach der liothdi'irftigen Wieder­
herstellung wurde das Rathhaus Zeuge einer 
schrecklichen T hat. die ganz Europa m it Entsetzen 
erfüllte. Am  7. Dezember 1724 wurde auf dem 
Hofe desselben der 63jährige Stadtpräsident Nösner 
nebst 9 Bürgern als Opfer des Thorner B ln t-  
gerichts hingerichtet. Ih m  ist im Jahre 1893 a» 
der nördlichen Wand des Hofes eine Gedenktafel 
errichtet worden. S ie  ist ein Denkmal der ohn­
mächtigen Schwäche, in welche die S tad t im  18. 
Jahrhundert verfallen w ar. — Während der 
Napoleon'schen Aera hatte das Rathhans auch 
manches zn leiden. Am  10. J u n i 1812 mußte es 
bei Anwesenheit des gewaltigen Eroberers auf 
seinen ausdrücklichen Befehl in ein M ilitä rh o sp ita l 
ningewandelt werden. D a  alles in größter E ile  
fortgeschafft werden mußte, so ist bei dieser Ge­
legenheit ohne Zweifel manches verloren gegangen, 
wenigstens vermißt das Archiv seit dieser Z e it eine 
Menge von Dokumenten und andere für die Ge­
schichte Thorus wichtige Papiere. D am als wurde 
aber der Lanfbrnuneu im  iuneren Honaume des 
Rathhanses von der französischen Lazarethbehörde 
angelegt. — Daß im Rathhanse das städtische 
Museum untergebracht ist, dürfte bekannt sein. 
Eines lebhafteren Interesses w ird sich bei manchem 
der Nathskeller erfreue». D ie von granitnen 
Monolithen gestützten Kellergewölbe diente» 
ursprünglich de» Kaufleuten als Lagerräume und 
wurden erst 1860 zn Nestanrationszwecken einge­
richtet. Besteigen w ir den Rathhansthnrm. so 
Werden w ir anf dessen P la ttfo rm  sür die geringe 
M ühe des Aufstiegs reichlich entschädigt. Die  
S tad t m it ihren Thürmen, die grünen Festungs­
wälle und dahinter die G lacis, zn Füßen der S tad t 
der mächtig flutende Weichfelstrom. anf den» sich 
rauchende Dampfer und hochbcwimpelte Weichsel­
kähne tummeln — das ergiebt alles in allem ein

freundliches B ild . das unseren Sinnen unvergeßlich 
bleibt. Lassen w ir  unsere Blicke etwas weiter 
umherschweifen, fo bemerken w ir  jenseits der 
Weichsel die Schloßruine Dhbow. Dieses Schloß 
wurde nach dem für den Orden so schmachvollen 
M elnoer Frieden 1422 von den Polen als  Zw ing­
burg erbaut. D ie hier wohnende» Starosten und 
die Beamten der hier eingerichteten Grenzkammer 
haben der S tad t jahrhundertelang Ungelegenherten 
bereitet. Anf den dieWeichseluiederuugbegrenzenden
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widerstehen. W enn auch am Rathhause größere 
Umbauten nothwendig werde», so mögen sich dabei 
V ie tä t aegcn das A lte  und guter Geschmack die 
Hände reichen, damit auch die folgenden Geschlechter 
m it Freude und S to lz  anf das herrliche Bauwerk 
schauen können.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  18. Oktober 1777, vor 123 

Jahre», wurde zu Frankfurt a. O. der Dichter 
H e i n r i c h  v o n  K l e i s t  gebore». I n  seine» 
Dram en: Der zerbrochene Krug, Käthchen von 
Heilbronu, Lermanuschlacht, P rin z  von Homburg 
n. a., entwickelt er eine gedrängte K ra ft und Fülle  
der Rede, die kein anderer deutscher Dram atiker 
besitzt. Bon seinen Erzählungen ist „Michael 
Kohlhaas" berühmt. I n  gedrückter Lage und 
Schwermnth erschoß er sich selbst am 21. N o ­
vember 1811 am Wannsee bei Potsdam.

T h o r« , 17. Oktober 1900.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n u g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  E ine Anzahl Stndirenlw  der ^  als er 
Wilhelms-Akademie für das msiitararztliche B il-
dniigswese» sind vom 1. Oktober d. J s . ab zu 
Unterärzten des Friedensstandes ernannt nnd 
der Armee angestellt, darunter: S e h f f a r t h  denn 
Infanterie-Regim ent v. d. M arw ltz  (8. Pom m .) 
N r  61

- ( B e i  d er  B e s i c h t i g u n g  des R e k r u t e n -  
P e r s o n a l s )  in den verschiedenen Garnisonorten 
des Reiches ist nach dem „Hannov. Konr. in  
diesem Jahre ganz besonders darauf hingewiesen, 
sich keiner Rekrutenmißhandlung schuldig zu 
machen, da in  Zukunft alle Fälle von M ißhand­
lungen znr gerichtlichen Verhandlung und E n t­
scheidung gelangen werden nnd nicht mehr, wre 
früher, von der Kompagnie oder dem Regiment 
geahndet werden. Anch ist den Ausbildungs- 
mannschaften jede Annahme von Geschenken unter­
sagt. da diese unter Umständen unter die Be­
stimmung über die Duldung unbewußter Be­
stechung fallen nnd deren Verhandlung ebenfalls 
vor die M ilitärgerichte gehören würde.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e  ru s s i s c h - p o l n i s c h e  
F l ö ß e r e i )  ist des niedrigen Wasserstandes wegen 
sehr ungünstig verlaufen. E s werde» daher wohl 
viele Transporte im  Auslande überwintern müsse». 
Z w a r sind im  Laufe des Sommers immerhin viel 
Rundkiefern (annähernd 600000 Stück), ferner 
Rnndtannen, M anerlatten  nnd Elfen anf der 
preußischen Weichsel eingetroffen, aber w eit über 
ein V ierte l ist noch unverkauft. Die Siigemiihlen- 
besitzer wie die Großhändler sind sehr zurück­
haltend. nnd was Von kiefernem Rundholz ver­
kauft wurde, erzielte gegen das V o rjah r M inder- 
preise von 8 - 1 2  Prozent.

— ( B e l e u c h t e t  d i e  T r e p p e n  und F l n r e ! )  
M i t  der Abnahme der Tage nnd den: frühen 
E in tr it t  der Dunkelheit werden sich alsbald  
wieder die Klagen über verspätete oder mangel­
hafte Belenchtnng der Hans- nnd Treppenflnre 
erheben. E s sei daher znr Vermeidung von 
Schadenersatzklagen darauf hingewiesen, daß jeder 
Eigenthümer eines Grundstücks bezw. dessen V er­
w alter verpflichtet ist. die Hans- nnd Treppen- 
flure angemessen zn erlenchten. und zw ar schon 
»pi lkintritt her Dunkelheit

Als Order-papiere über Forderungen sind 
lediglich zugelassen: Die Wechsel, die kauf­
männischen Anweisungs- und Berpflichtungs- 
scheine, die Bodmereibriefe, die Konnossemente 
und Ladescheine, die Lager- und Lagerpfand­
scheine und endlich dieTransportversicherungs- 
poiizen. Von diesen Papieren ist der Wechsel 
stets Orderpapier, fa lls er nicht die sog. nega­
tive Orderklausel („nicht an O rder") enthält, 
mag er auch nicht ausdrücklich an Order ge­
stellt sein; die übrigen sind es m ir dann, 
wenn sie ausdrücklich an Order gestellt sind. 
Das Recht aus dem Orderpapier kann von 
dem namentlich genannten Gläubiger durch 
Indossament oder G iro  übertragen werden, 
d. h. durch den meist anf der Rückseite des 
Papiers anzubringenden Vermerk „ fü r  mich 
an Herrn X." (den sog. Jndossatar). W ird 
der Name des Jndossatars offen gelassen, ist 
das Indossament also ein sog. Blankoindossa- 
ment, so g ilt als Jndossatar der jeweilige 
Inhaber des Papiers. S o ll das Indossament 
nur dazu dienen, den Jndossatar zum Inkasso 
der Forderung aus dem Papier fü r Rechnung 
des Indossanten zn ermächtigen, so heißt es 
Prokura-Indossament, in allen anderen Fällen 
Vollindossament. Der Vollindossatar erlangt 
alle Rechte aus dem indossirten Papier; der 
Schuldner kann ihm nur solche Einwendungen 
entgegensehen, welche die G iltigkeit seiner 
Erklärung in der Urkunde betreffen (z. B . 
daß die Urkunde gefälscht sei), oder die sich 
aus dem In h a lt  der Urkunde ergeben, oder 
die ihm gerade gegenüber dem Jndossatar 
zustehen (daß dieser ihm z. B . versprochen 
habe, daß Recht aus dem Papier nur unter 
bestimmten, noch nicht erfüllten Bedingungen 
geltend zn machen.) —  Wie beim Juhaber- 
paprer erw irbt der redliche Erwerber eines 
Orderpapiers Eigenthum an demselben auch 
dann, wenu es dem wahren Eigenthümer 
gestohlen, verloren gegangen oder sonst ab­
handen gekommen w a r; das Recht aus dem

Papier geltend machen kann er aber regel- 
mäßig nur dann, wenn er zugleich Jndossatar 
ist. —  Auch fü r Orderpapiere kann eine 
Sicherungshypothek an dem Grundvermögen 
des Schuldners bestellt werden. Die K ra ft- 
loserklärung eines abhanden gekommenen 
oder vernichteten Orderpapiers kann von dem 
bisherigen Inhaber nur dann beantragt 
werden, wenn er durch Vollindossament ge­
hörig leg itim irt war, oder wenn die Reihe 
der Indossamente m it einem Blankoindossa- 
ment abschloß. Eine Zahlungssperre findet 
bei Orderpapieren nicht statt. Is t  das Auf- 
gebotsverfahren eingeleitet, so kann der bis­
herige Inhaber, wenn er bis zur Kraftlos- 
erkläruug Sicherheit bestellt, Leistung nach 
Maßgabe der Urkunde von dem Schuldner 
verlangen. Die Regel, daß der Gläubiger 
an Stelle eines beschädigten Papiers die 
Ausstellung eines neuen fordern könne, g ilt 
fü r Orderpapiere nicht.

Ueber die Rektapiere, von denen unter 
den Forderungspapieren vor allem die S par­
kassenbücher wichtig sind, ist zu bemerken, 
daß bei ihnen die Forderung nicht durch 
einfache Uebergabe des Papiers (wie bei den 
Znhaberpapieren) oder durch Judossirung 
(wie bei den Orderpapieren), sondern nur 
durch vertragsmäßige Zession oder Erbgang 
auf einen andern übertragen werden kann; 
der Erwerber der Forderung muß dem 
Schuldner die Zession irgendwie, am besten 
durch Vorlegung einer Zessionsurkunde, 
nachweisen können, da in  dem Papier ja 
lediglich der Zedentals Forderungsberechtigter 
bezeichnet ist. Die gerichtliche Kraftloser­
klärung ist nur bei einigen Arten der Nekta- 
papiere zugelassen, namentlich bei denjenigen, 
die zugleich Legitimationspapiere (s. oben) 
sind; bei diesen findet auch die Verhängung 
einer Zahlungssperre ebenso wie bei den 
Znhaberpapieren statt; jedoch können die 
Landesgrsetze ein anderes bestimmen.

— ( Z n r  V e r t i l g u n g  v o n  R a t t e n  rc.)
Ueber die Ergebnisse von Untersuchungen, welche 
in: kaiserl. Gesnndheitsamte zur Vertilgung von 
Ratten rc. nnd sonstigem Ungeziefer vorgenommen 
worden sind, liegt folgender Bericht vor: B ei der 
großen Bedentnng. welche den Ratten als Krank- 
heitsüberträgern bei^ der Pest zukommt, ist die 
Vertilgung dieses lästige» Ungeziefers zn einer 
prophylaktisch wichtigen Maßregel geworden. 
Ih r e  Ausrottung ist unter Umständen m it erheb­
lichen Schwierigkeiten verknüpft, besonders da. wo 
sich die Vernichtung durch G ift  als nndurchsührbar 
erweist. Eine leichtere Methode, durch Bakterien- 
kultnren — wie z. B . bei den Mäusen m it K u l­
turen das Mäusettzphns — eine tödtliche Seuche 
unter den Ratten hervorzurufen, giebt es bisher 
ebenfalls noch nicht, wenn anch die Versuche von 
Davhsz in  dieser Beziehung hoffnungsvoll er- 
scheinen. I m  kaiserl. Gesnndheitsamte sind »u» 
von Regierungsrath Professor Dr.Kossel Versuche 
angestellt, Ratten durch Gase zu tödten. die einen 
ausgezeichneten Erfolg hatte». Von der Gesell­
schaft fü r flüssige Gase, Raonl P ictet zn Berlin , 
wurde dem Gesnndheitsamte P icto lin  znr V er­
fügung gestellt, ein Gemenge von flüssigen Gasen, 
das hauptsächlich ans schwefliger S äure besteht 
und so wegen seines stechenden Geruchs dem 
Menschen nicht etwa durch unabsichtliche E inath- 
mnng gefährlich werden kaun. E s gelang durch E in- 
bringnng der Flüssigkeit in ein Zim m er, in dem 
sich gerade Ratten und Mäuse in Drahtkörben be­
fanden. diese Thiere in wenigen M inu ten  zn tövten. 
Auch Wanze» in einem m it Gaze verschlossenen 
Neagenzglase starben durch die Einwirkung des 
Gases ab. während Fliege» zw ar betäubt wurden, 
sich aber nachträglich wieder erholten. Anf dies 
Positive Resultat hin wurde» durch die freundliche 
Vermittelung nnd unter der Aufsicht des Hafen­
arztes D r. Nercht in Hamburg an Schiffen V er­
suche angestellt, bei denen es gleichfalls gelang, in 
den Schiffsräumen befindliche Ratten durch E in ­
leiten von P icto lin  zu tödten. D ie praktische T rag ­
weite der Versuche liegt anf der Land, die Ab- 
todtung der Ratten in den Laderäume» der Schiffe, 
die ans pestversenchten Ländern kommen, ist pro­
phylaktisch sehr wichtig, nnd gerade hierin stößt die 
Anwendung von G ift  vielfach anf Schwierigkeiten, 
wenn z. B . der Laderaum später zum Transport 
von Lebensmitteln benutzt werden soll. D ie An­
wendung des P icto lins dagegen wird sich einfach, 
zweckmäßig und gefahrlos gestalten. Anch Woh- 
nunge», Speicherränme. Keller rc. können bei ge- 
eigneter Versnchsanwendnng voraussichtlich von 
Ratten, Mäusen nnd anderem Ungeziefer durch 
P icto lin  befreit werden. Endlich sei erwähnt, daß 
es gelang, anf einem G u t wilde Kaninchen durch 
Eingießen des P icto lins in die Zngangsöffnnngen 
der Baue zu tödten, sodaß seine Anwendung au 
Stelle anderer Gase als T ilgnngsm ittel anch sür 
diese nnd andere Thiere, die der Feldwirthschaft 
schädlich sind. inbetracht zn ziehen ist. — Falls  r» 
unserem Leserkreise Versuche m it dem P icto lin  ge­
macht werde», möchten w ir  bitten, uns die Ergeb­
nisse mitzutheilen. ^

— ( V e r e i n  d eu ts ch e r  K a t h o l i k e n . )  N u r  
mittelmäßig w ar der gestern im  T iv o li veranstal­
tete Familienabend besucht. H err V ikar Büuger 
bat zunächst nm zahlreichere Betheiligung an de» 
Gesangttbnngen. W eiter wurde bekannt gegeben, 
daß am 6. November die W ahl des erste» V o r­
sitzenden nnd des Schriftführers stattfindet; anch 
sotten an diesem Taae die Beiträge zum Borro- 
märis-Berein für das folgende Jahr eingezogen 
werden. Neuaufnahmen in den Borromöus-Verein, 
der fast 100 M itg lieder zählt, finde» bis zum 
1. Februar 1901 durch Herrn V ikar Büuger statt. 
Recht interessant w ar der V ortrag  des Herr»  
Barschnick über die Pariser Weltausstellung. Nach 
Schluß des Bortrages vergnügten sich die Vereins- 
mitglieder noch längere Z e it bei Tanz und Spiel. 
Nächste Sitzung am 6. November.

E in  neuer Flugapparat.
Der M a jo r z. D. im Jngenieurkorps 

Hermann Weiße in Strausberg 2 bei Berlin  
rrläßt unter der Spitzmarke: „Z u r Herstellung 
eines dynamischen Flugapparats", „Nicht 
lenkbares Luftschiff" seinen A u fru f zugunsten 
eines neuen Flugapparats, dessen Erfinder 
der Techniker Lehmann ist. Herr Major- 
Weiße ist durch sein Interesse fü r das 
Problem des menschlichen Fluges in weiteren 
Kreisen bekannt, und auch dem Thorner P ub li­
kum ist sein Name nicht fremd, denn Herr 
W eiße iste in  ehemaliger T h o r n e r ,  der 
noch jetzt dem Copperniknsverein in  Thorn 
As auswärtiges M itg lied  angehört. Der 
Aufruf lautet: ,  .

Schon seit dem grauen A lterthum be- 
nüht sich der Mensch, dem Vogel das mühe­
lose, neidenswerthe Fliegen nachzuahmen; 
rber alle wisseuschaftlich-theoretr^en Muhen, 
alle praktischen Versuche, das Problem des 
Niegens zu lösen, sind bisher erfolglos ge­
blieben. W orin  liegt die Schuld dieser 
Mißerfolge, die umsoiuehr auffallen müssen, 
als das Fliegen offenbar auf Naturgesetzen 
beruht, deren Kenntniß nnd richtige An- 
vendung m it technischen M itte ln  auch uns 
Menschen zum sehnlichst erwünschten Ziele 
ühren muß, da doch gleiche Ursachen gleiche 
Wirkungen haben? Die Mißerfolge oder 
sie ganz ungenügenden Leistungen einzelner 
Versuche sind aus dem Zusammenwirken 
nehrerer Ursachen leicht erklärlich. Die bis 
etzt hergestellten, maschinenartigen Kon- 
truktionen verstießen direkt gegen Naturge- 
etze oder berücksichtigten deren Wesen in 
mgenügender Weise. Zudem liegt es »och 
n der N atur des Menschen, am einfachen 
wrbeizngehen, das naheliegende am schwersten 
n finden, das, was anf der flachen Hand 
iegt, unbeachtet zu lassen, und so ist es 
>e»n kein Wunder, daß die Lösung des 
Sroblems des menschlichen Fluges fü r ein 
glitzerndes Hirngespinst" erklärt und angeb- 
ich wissenschaftlich-technisch als solches be­
gründet wurde, dessen „Verlassen der Fort- 
chritt des 19. Jahrhunderts" seil Indessen

bleibt es unumstößliche W ahrheit, daß un­
sere größten technischen Leistungen nur Nach­
ahmungen der N a tu r sind, welche stets m it 
den einfachsten M itte ln  die größten Leistungen 
erzielt. Unsere heutige hochentwickelte 
Technik löst jede Aufgabe, die auf richtiger 
naturgesetzlicher Grundlage ruht. Das Ge­
heimniß des Fliegens der Menschen ist nur 
deshalb bis jetzt nicht gefunden, weil es so 
nahe lieg t! M an hat es bisher nicht ver­
standen, den überall und zn jeder Ze it vor­
handenen ungeheuren Atmosphäreudrnck fü r 
den gedachten Zweck dienstbar zu machen. 
Diese unerschöpfliche, stets zn Diensten 
stehende K ra ft versagt aber nie, wo sie richtig 
angewendet w ird . Da es längst erwiesene 
Thatsache ist, daß genügend große T rag ­
flächen den Menschen durch die Lu ft ge­
tragen haben, trotzdem sie von dem A t- 
moshharendruck keinen Gebrauch machten und 
auch sonst in  M ate ria l und Konstruktion 
viele Mangel und Schwächen sich zeigten, so 
ist es nur logisch, daß flügelähnliche Flächen, 
welche durch ihre Herstellung der gewaltigen 
N aturkraft Gelegenheit geben, znr thatsäch­
lichen W irkung zu kommen, sehr erheblich 
gesteigerte Leistungen bringen müssen. Das 
M ißtrauen des großen Publikums gegen 
Flugversuche ist leider nur allzn begründet. 
M illionen von M ark sind nutzlos vergeudet 
an Unternehmnngen, die m it dem Anstrich 
aller Wissenschaftlichkeit von autorita tiver 
Seite, m it dem ganzen Aufgebot großer, 
technischer H ilfsm itte l von Personen m it 
Rang, R u f und Stand ins Werk gesetzt 
wurden! N ur wenige besaßen kritische E r­
kenntniß genug nm vorauszusehen, daß diesen 
Nnternehmnngen so oft der Stempel des 
M ißlingens auf die S tirne  geschrieben war. 
F ü r diejenigen, welche anch jetzt noch bereit 
sind trotz aller üblen Erfahrungen fü r die 
Lösung des großen Problems Opfer zu 
bringen, die nicht nutzlos verfallen fü r die 
den Naturgesetzen zuwiderlaufende Idee der 
Lenkbarkeit von Luftschiffen (weicher Form  
sie anch sein möge) ist der Unterzeichnete 
bereit, einzelnen Interessenten sowohl, wie 
wissenschaftlichen Vereinen oder Versamm­
lungen gebildeter Laien auf Wunsch Rechen­
schaft zn geben über das Resultat jahre­
langen Strebens, welches in  echt deutscher 
Weise geräuschlos und anspruchslos im  
S tillen  eine reife Frucht zeitigte, die uns 
Deutschen einen ersten Ehrenplatz im K u l­
turleben der Menschheit sichert. Die schärfste 
K ritik  gegen das Ergebniß unserer F o r­
schungen und Mühen kann nur willkommen
fein: sie w iderlegt entweder den Gedanke»
als falsch, nnd dann werden Zeit, Kräfte 
»nd M itte l gespart, oder sie bestätigt die 
Richtigkeit desselben, und dann sind 5000 
M ark kein zn großes Opfer, welches das 
deutsche Volk sür ein Werk bringt, dem die 
ganze Menschheit eine erweiterte W ohlfahrt 
zu danke» haben w ird . Das kaiserl. Patent­
amt hat nach gründlicher Prüfung aner­
kannt, daß die Grundidee physikalisch nachge­
wiesen, die Lösung des Räthsels also ge­
schehen sei, sowie daß ein höherer, technischer 
Effekt sür den Flugapparat, m ithin fü r den 
F lug selbst, erzielt werden könne. Das An- 
erkenntniß dieser staatlichen Behörde giebt 
schon eine Grundlage dafür, daß w ir  es m it 
keinem reinen Phantasiegebilde zn thun 
haben, daß hier mehr als ein schöner Ge­
danke vorliegt. Der erste Apparat w ird  ja  
noch nichts vollendetes bringen; aber er 
w ird  untrüglich beweisen, daß der Mensch 
sicher von der Lu ft getragen w ird, wenn er 
deren mächtige Tragfähigkeit naturgesetzlich 
ansbentet. Es w ird  beabsichtigt, folgenden 
Vorschlag planmäßig durchzuführen: die
nöthigen 5000 Mk. werden durch Beiträge 
einzelner aufgebracht. Der Einzelbetrag ist 
auf 10 Mk. bis 1000 M k. bemessen, doch ist 
es auch jedem anheimgegeben, die ganze 
Summe allein zu zeichnen. Der materielle 
Gewinn des durch Patent gesicherten Unter­
nehmens soll den Erfindern und ersten 
Zeichner» gesichert bleiben. Beiträge gegen 
Quittung und weitere Auskunft nimmt zu­
nächst entgegen der Unterzeichnete.

Hinzugefügt ist dem A ufru f folgende M it ­
theilung des Komitees: Am Donnerstag den 
25. Oktober abends */,9 Uhr w ird  Herr 
M a jo r Weiße im  Schultheiß, Ecke Behren- 
und Fricdrichstraße in B e rlin  einen öffent­
lichen Vortrag halten über die letzte E r­
rungenschaft der Flugtechuik, den bereits 
durch Patent geschützten neuesten Flugappa­
rat. Herr Techniker Lehman», der Erfinder 
der Maschine, w ird  dazu die erlauteruden 
Experimente geben.

Mannigfaltiges.
( G a t t e n m o r d . )  Eine Zahuärztin in  

Mühlheim a. Nh. wurde von ihrem Ehe­
manne erschossen. Der M ann wurde alsbald 
verhaftet, iudeffeu, da man an seiner Geistes- 
zurechnnngsfähigkeit zweifelt, zunächst dem 
Krankenhause überliefert.

(16000 S tü ck  künst l i che  Z a h n e  
gest ohlen. )  Aus Altenburg, 28. Sept.,



Wird berichtet: Bei einem hiesigen Zahn- 
arzt wurden mittelst Einbruchs gestohlen: 
16000 Stück künstliche Zähne, mehrere 
Dntzend Zahnzange», einige hundert Bohrer, 
eine größere Partie  k le im r  zahnärztlicher 
Instrumente Ealdblech, 6lalddraht, Golö-

Gold und in Kautschuk und Mikroskope. 
Außerdem fi-leu den D.eben m die Hände: 
ein Baarbetrag von 1900 Mk., bestehend 
in Gold und sieben Einhuudertmarkscheinen, 
eine goldene Herren- und Damenuhr, ein 
Amethystschnmck n. s. w. Der Einbruch ge­
schah zn derselben Zeit, in welcher die in 
einer anderen Stadtgegend gelegenen, dem 
Zahnarzt gehörigen Gartengebände durch 
ein Schadenfeuer eingeäschert wurden; man 
schließt hieraus, daß Brandstifter und Ein­
brecher in ein nnd derselben Person zu 
suchen sind.

Bilder aus dem Berliner Thier­
garten.

______ . (Nachdruck verboten.)
I. Das erste Rendezvous.

Es ist M ärz. Ei» kalter, regenfeuchter 
Nachmittag. Die Bäume des Thiergartens 
recken ihre kahlen, dürren Zweige trostlos 
und gelangweilt zum grauen Himmel empor; 
bisweilen bewegen sie sich wie in Frost­
schauern, wenn der Wind über sie hinstreicht. 
Seit einige,» Tagen ist der Schnee ver­
schwunden, aber daS ersehnte Frühlings­
wehen, der milde, warme Sonnenschein lassen 
noch auf sich warten. Die nassen, schlüpfrigen 
Wege sind unpassirbar, nur auf der Sieges­
allee mit den prächtigen Marmormonnmenten 
sieht man ei» paar Menschen, die schimmernden 
Bildwerke betrachtend, auf und ab wandeln.

Für den jungen, eleganten M ann jedoch, 
der den Paletotkragen in die Höhe geschlagen, 
langsam vom Königsplatze herkommt, scheinen 
die Denkmäler nicht das mindeste Interesse zu 
haben; er schreitet, geradeaus blickend, acht­
los daran vorüber. Er ist eine große, schlanke 
Figur, sein Gesicht nicht gerade schön, doch 
mit angenehmen Zügen, einem hübschen, 
flotten braune» Bärtchen und dunkle», aus­
drucksvollen Augen.

Auf einmal bleibt er stehe»», zieht die Uhr 
und blickt sich unschlüssig um. Dann geht 
er wieder weiter und im selben Moment 
biegt um die Ecke der Charlotte»,burger

Chaussee eine zierliche Gestallt, der er sogleich 
mit einem Aufleuchten der Augen und freu­
digem Lächeln entgegen eilt.

Wie er sie erreicht, lüftet er höflich den 
Hnt.

„Wie dankbar bin ich Ihnen, Fräulein 
Elly, daß S ie gekommen sind, bei diesem 
scheußlichen Wetter!"

Die Angeredete, ein allerliebstes, kaum 
dem Backfischalter entwachsenes Mädchen mit 
feinem, rosigen Gesichtchen, ist schrecklich ver­
legen und weiß absolut nicht, was es er­
widern soll. Endlich, da er auch nichts 
weiter sagt, hebt es die klaren, grauen Augen 
und reicht ihm schüchtern die Hand:

„Guten Tag, Herr Brede; ich habe Sie 
wohl lange warten lassen?"

„O, das thut nichts" beeilt er sich, zu 
versichern, während er ihre Finger mit 
warmem Druck umschließt. Und nun schreiten 
sie neben einander dahin; durch gleichgiltige, 
nichtssagende Reden suchen sie sich gegenseitig 
ihre Befangenheit zu verbergen — man 
braucht nicht Kenner derartiger Situationen 
zn sein, um zn wissen, daß diese beiden sich 
heute das erste Stelldichein gaben.

Der junge M ann gewinnt zuerst seine 
Sicherheit wieder. Da der Regen, der bis 
jetzt nur leise sprühte, intensiver wird, nimmt 
er galant den Schirm, den seine Begleiterin 
eben öffnet und zwingt sie so, dicht an seiner 
Seite zubleiben. Allmählich wird auch sie unbe­
fangener, sie hört aufmerksam zu, als er ihr 
allerlei hübsches erzählt nnd sieht ihm zu­
weilen mit glücklichem Lächeln ins Gesicht.

Sie sind die Charlottenburger Chaussee 
hinuntergewandert und als sie in einiger 
Entfernung die S tation Thiergarten auf­
tauchen sahen, unterbricht das junge Mädchen 
Plötzlich den Redestrom ihres Kavaliers mit 
der F rage:

„Wie spät ist es denn? Es fängt ja 
schon an, dunkel zu werden."

„Etwas nach fünf Uhr, Fräulein Elly, 
müssen S ie schon wieder nach Hause."

„Ach ja — " sie erröthet heftig, „Mama 
weiß doch nicht — "

„Wie schade! Aber ich darf S ie doch 
wohl noch ein Stück begleiten?"

„Ich werde lieber gleich von hier aus 
mit der Straßenbahn fahren", erwidert sie 
und bleibt, da sie gerade an einer Haltestelle 
angelangt sind, stehen.

„Und wann sehen wir uns wieder?"

Die dunklen Augen des M annes suche» 
bittend die ihren. Sie lächelt.

„Paßt es Ihnen übermorgen um dieselbe 
Zeit wie heute?"

„Tausend, tausend Dank!"
Er faßt nach ihrer Hand und drückt rasch, 

ehe sie es hindern kann, seine Lippen darauf. 
„Auf Wiedersehen also?"
„Auf Wiedersehen!"
Der Straßenbahnwagen rollt heran — 

ein letzter inniger Blick, ein Winken mit der 
Hand und der junge M ann geht ungeachtet 
des strömenden Regens langsam nnd träumerisch 
den Weg nach dem Brandenburger Thore 
allein zurück.

Verantwortlich für deu Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngeu^ver Dauziger Brodnkten-

vom Dienstag den 16. Oktober 1900. 
ftiir Getreide. Hiilsensrüchte und Oelsaate», 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Pcovisto« «sanceinäßig 
von» Känser an deu Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 100V Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 772-783 Gr. 148 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 783-793 Gr. 
140-148 Mk.. inländ. roth 777-810 Gr. 144 
bis 150 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 124-126 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 686-704 Gr. 128—138 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer» 227 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 248 bis 
258 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
185-206 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95—4,45 Mk..
Roggen- 4,45 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: lustlos. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr 
Wasser 9.40 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  16. Oktober. Nttböl ruhig, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: ansklärend.______________________

18. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.32 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 4.58 Uhr. 
Mond-Aufgaiig 1.03 Uhr. 
Mond-Nnterg. 2.49 Uhr.

Hasensnppe.  Kochdaner 3 Stunden. 6 Per­
sonen. Man nimmt Herz. Kopf, Lunge, die abge­
schlagenen Rippe», sowie die abgezogenen Häute 
des Hase», kurz alles, was man beim Zurecht­
machen des Bratens überbehalten hat. dreht diese 
rohen blutigen Theile in Mehl nm nnd brät sie 
in der Pfanne braun. Wenn man die Vorder-

länfe und Leber nicht gebraten verwenden will. 
so sind sie ebenfalls hier sehr gut zu benutzen

50 Gramm Butter und 60 Gramm Mehl 
werden zu einer braunen Mehlschwitze in einem 
tiefen eisernen Suppentopfe verrührt. I Zwiebel,
1 Mohrrübe. 1 Petersilienwurzel, 1 Lauch nnd 
Kopf Sellerie, alles in Scheiben geschnitten, daz» 
gegeben und mit Speck- und Schmkenstückchen.
2 Lorbeerblättern. Salz und Pfefferkörnern an- 
gebräunt. Wenn diese Masse gut brau»' geworden 
ist, giebt man die gebratenen Fle»schche»le des 
Hase» dazu, schlägt sämmtliche Bratenknochen 
klein, legt sie hinein und füllt 2 '/.-3  Liter Wasser 
darauf. Man laßt die Suppe drei Stunden lang­
sam kochen, giebt sie durch ei» feines Haarsieb, 
setzt sie von neuem auf, sügt V« Liter Rothwein. 
sowie eine Messerspitze Cahenne-Pfeffer dazu und 
kocht folgende Klöße darin weich.

Man sucht alles an den Knochen befindliche 
Fleisch mit einem spitzen Messer gründlich ab. 
treibt es durch eine Fleisckhackmaschine. fügt eine 
geriebene Zwiebel, Salz, Pfeffer. 2—3 Eier. 1 Eß­
löffel geschmolzene Butter und in Milch einge­
weichtes Weißbrot dazu nnd verarbeitet diese 
Masse zu einem lockeren Kloßteig. Daraus 
werden kleine Klöße gedreht und 10 Minuten in 
der Suppe offen gargekocht. Nachdem dies ge­
schehen ist. rührt man 1'>, Theelöffel Magmwürze 
kräftig unter die Suppe und richtet sie sosort an.

U . v. 8 .

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin IV.» 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel. London. Paris» 
Wien. Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7tio V rsöstevst tzom pna/, 
ertheilt kausmännische Auskünfte. Jahresbericht und T arif 
postfrei.______________

D a m ß - Ä i d . - W e
»L Z L . 1 6 . 2 0 .

nnd höher — 12 Meter! — Porto- und zollfrei zu­
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer, 
weißer n. farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Pf. 
bis 18.65 p. Meter.
K.UkMtzbtzrx, M e iM M M  (k.n.L.M .) M ied .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen- 

schule ist die Stelle eines Mittelschul- 
lehrers von sofort zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 1600 
Mk. und steigt in sechs dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 Mk. 
Außerdem wird ein Wohnuugsgeldzn- 
schuß von 400 bezw. 300 Mk. jähr­
lich gewährt.

Bei der Pensionirung wird das volle 
Dienstalter seit der ersten Anstellung 
im öffentlichen Schuldienst angerechnet.

Bewerber, welche die P rüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse bis zum 8. November d. 
J s .  bei uns einreichen. Befähigung 
zur Ertheilung von Gesang- u. Geigen- 
unterricht ist erwünscht.

Thorn den 6. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Vergebung 

der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbesitzer LmIL « a l l  in 
Hermsdorf im J u n i 1894 begründeten

„ « a r g sr e ltw  Kall'schen
Stiftung"

für das nächste Kalenderjahr erfolgen.
Die S tiftung setzt Zuwendungen 

an junge Damen aus, welche sich 
nach erhaltener Schulbildung ander- 
Welt derart ausbilden wollen, daß 
sre sich demnächst selbstständig unter­
halten rönnen und zwar kaun diese 
Ausbildung einen wissenschaftlichen, 
pädagogischen, künstlerischen, tech­
nischen oder ge- oder erwerblichen 
Zweck im Auge haben.

Die Stipendien sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
stände der S tad t und des Kreises 
Thorn.

W ir fordern junge Damen, welche 
den vorstehenden Bedingungen zu 
entsprechen glauben, auf, ihre Be­
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und sonstigen Befähigungs­
zeugnisse sowie eines Lebenslanfs uns 
bis zum 1. November d. J s .  einzu­
reichen.

Thorn den 2. Oktober 1900.
Der Magistrat.

W eW W erei
M  W e

vom 1. Ja n u a r  1901 zu verpachten. 
Weichselnfer ca. 6 Lm lang.

Dom. Weilhsrlhof
bei Schulitz a. W.

B e k a n n t m a c h u n g .
Faschiueuverkauf in der Kiimmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage des W inters 1900/1901 werden die Kiefernfaschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in folgenden Losen:

Los 1 Schutzbezirk Barbarken —  224 hundert Faschinen.
„ 2  „ Olleck — 90 „ „

3 „ G uttau —  142 „ ,
„ 4 „ S teinort —  129 „ „
Der Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend. W ir haben hierzu einen 

Termin angesetzt auf
Dienstag den 23. Oktober er.,

vormittags S Uhr,
im Obersörstergeschäftszimmer unseres Rathhauses, 2 Treppen links.

Die Berkallfsbedingimgen werden im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau 1 eingesehen, bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen werden.

Thorn den 8. Oktober 1900.
Der Magistrat.

H gW kiiL kM ll unll » M g i i M U
i« Mk» dki Am (»» LkiWn Wi)

empfiehlt sich zur Lieferung von
L88V>!Nift.I(3Mö!r8kN,!Vl3lIKsl3ttKNIN8l!kNll!MKlI8!0ll8N, 

8M!6 3Ü8l 8llll8l1 8k6tt8k VNl! MI8N
zn Bau- uud Tischlereizwecken, und Eschen, Eichen, 

Rüstern uud Mernholz
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.

6 . Loppart, Itnrnn.

r

z

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

l i Ä «  M i m e  M I M M
und

Kunsttischlern mit DamMtkikb.
D ^ s o L s l S r e L  « » « L  S r l r l l r a u v i ' e l .

Spezial-Geschäft
fikr Rejkimatioiis-, Koniptoir- mid Fadrn-Eimichtimgkn. 

b s b r i l L s U o n  v o n  M ö b e l n  i n  a U e n  v l o i r -  
u n U  S i l i e r t e n .

Grundprinzip: solide,
vilttgsr« Vsrveknung. "WW

b a u ! L o r k lm s k i ,  Tischlermeister,
Schnhmacherstratze 2.

UckMWks Mit»
l i i w s v  L  O a rs tv i» » « « , 

Schloßstratze 14,
gegenüber dem Schühenhanse.

Klllllllll-
Vi8ed<jtzeiceo unck Vs»o38el»oa»r,

kür Lüvdsutiaotie,
uns Usösk-Iuoiiv,

tu §rös8ter .̂us^VLliI dsi
Lriest Aiiller Kaelif.»

öroitostr. 4.

r n .  r
i  geb L i n r i ,  j
Z SlMMmr-u.Frjfir-Salou Z
-  für Damen, Z
r Toilette-Artikel r
^  äer d68tsn ckeutsek., tranr. u. ^  
^  enßl. firmen. ^
5  Gebrauchsgegeustäirde znr ^

v a e b p a p p e n .
( b e e r

empfiehlt AM" billigst "WW
Ku8tsv /ioksrinann, Thürn.

Bei, «erkauf der gut gepflegten

Npeisekarpfen
von» Dom. Birkena« 

gäbe wieder übernommen u. enipfchle 
selbige täglich lebend aus meinem 
Fisch-Bassin.

N i t i r m o » ,  Elisabeihstrake.

ki>e ll«i M l .  M > W
mit Burscheiigelaß von sofort zu ver- 
miethen Neust. Markt LS, «.

^  m anicurs (H andnage lp fl.)

^  für künstliche Haararbeiten, ^  
5  Breitenstraße 3S, I, ^  
^  gegenüber Herrn Kaufm. 8ve!!g. *

r G

Den geehrten Damen zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich mich hier- 
selbst als

Vertreterin
its M M m W O

niedergelassen habe. R ath und Hilfe 
be» allen chronischen u. akuten Leiden. 
Massage nach D r. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure-Brand. 

Sprechstunden 9 —12 und 2—3.
lVlinna Zeiiulr,

Thorn. Gerechteste 5 m .

TiiiijWterrilht.
M ein jährlicher Tanzkursus für die 

jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
diesen W inter in Thorn Anfang 
November.

L l l s a  f u n k ,  Balletmeisterin, 
______ Posen, Theaterstr. 3.
»in klein möbl. Zimmer zu verm.
 ̂ Biickerstr. 47.

Laden,
Der von der Möbelhandlung liugo 

Knügsn z. Z t. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. April n. J s .  
anderweit zu vermiethen.

I. vur-äsokl, Coppernikusstraße.
L Zw ei u. ein g. möbl. Zim. mit auä 
< 0  ohne Burschengelaß z. verm.

Tuchmacherstr. 4, II
ut möbl. Zimmer mit Kabinet von 
sofort zu verm. auch mit Pension 

Culmerstr. S8, n, r.
M öbl.Z .z . verm. Tuchmacherstr. !4, pt.
Möbl. Zmm. z. verm. Marienstr. 9, II.

, HmWtW Um«.
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er­
fragen Bäckerstraste AS, I.

Bersetzungshalber 
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
L olckon , Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4  Zimmer, Balkon, Entree und Z u­
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteste. 9.______________

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann vo ll. 
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. «In».

Baderstratze 8
ist per s o s o r t  eine Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei X o tr .

2 Pferdeställe mit Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

Copperrriknsstr. U ,



L ) .  V I L v L r t » -
Elisabethstratze 9, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
Damen-Kostümen nach Maaß; ein­
zelne Jacketts werden sauber und gut­
sitzend geliefert, auch modernisirt. 
Kleider von 5—6 Mark. elegante 
7 - 8  Mark. ____________

U M ! Ü M ! « M !
von

1. Lvutr 8tzl. Um.» Kerlm,
Hostiesrnuit Sr. Kaj. des Üsisrrs 

und SSnigr.
Mk.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Pfd. 2.i>

.. 1.90  ̂
» 1-80 
. 170  
' 1.60 
" 1.50
" 140
« 1.20 
.. 1.00 
„ 0.90 
.. 0.65

Der Ausverkauf
der

Voriavv'schen Nachlaßmasse
dauert

2.70
2.40
2.00
1.60
1.30
0.65

1a Java-Kaffee-Mischung 
Ila  Java-Kaffee-Mischung 
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Mischung I  
Hamburger Mischung l l  
Berliner Mischung 1 
Guatemala-Mischung 
Campinas-Mischung
Perl Leute-Kassee

K a k a o
Van Houtens bester 
Suchard Kakao 
Feinsten Holl. Kakao 
Feinsten deutschen Kakao 
Feinsten deutschen Kakao H 
Feinste Vanille-Chokolade 
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Vanillepulver „ 0.60
Chokoladenpulver II „ 0.40
Kasseler Hafer-Kakao Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Pfd. 0.90
Haferflocken (beste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Pfd. 0.60
Quäcker Oats „ 0.35
Reis-Flocken „ 0.40
Knfekes Kindermehl „ 1.30
Kusekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln ,
Kartoffelmehl ^
geschälte Erbsen ,
Malzkaffee lose ^
Pfarrer Kneipp-Malzkaffee .
Weizen-Gries .
Reis-Gries ,
Amerik. Scheiben-Aepfeln ^

P a lm in
Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „ 0.48

„ A l o r s I L "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Pfd. 0.48

Speise-Talg „ 0.45
Farm, Würfel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.

varl 8akri§§,
26 Sekukmseksrstrssso 26.

I L H I I 7  I L V G Z L  K S L L L L  l lL R L L  L V  Ä V L l »

Am Lager befinden sich

Tuchstoffe aller A rt. Milttiireffeklen etc.
v r «  I s t  b N N x  - n  v o r k u n k v » .

0.20
0.14
0.15
0.20
0.35
0.15
0.15
0.40

e n o e o u i
M M V

MkItLussttzüunA?aris 1900

T ^ S L L ^ S /e L t t« « ^ .

iVlöbsI-IVlsgaÄn
von

k»88.
8 M M U 8

l o s s
—  echt import. —  

vls. London 
V.Mk. 150 pr. Vr Ko.

50 Gr. 15 Pfg.

M  m«>>
in Original-Packeten L V», V„ '/«Pfd- 

von 3 bis 6 Mk. m. Pfd. russ.

(AttinasKnen)
HW laut illlistr.

^  Preisliste» ^

636^öholländischen, reinen 
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

vffcrirt

Rufs. Thee-Handlung
8. liorslilmslii,

Thor», Krücke«str.
(vis-ö-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

ISO « ervlll-gurkeii.
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxfässern

6 .  I V l s k q u s r N I ,
Graudeuz,

Unterlhoriier- und Blumenstr.« 
Ecke 28.

Kai. Marone«
Pfd. 0,40 Mk.

Kai. Mintrauben
Pfd. 0,40 Mk.

Wttks. Bluuitukuhl
Kops 0,35 Mk. empfiehlt

i L a l r ^ i s s ,
26  Schuhmacherstr. 26.

n. Schall,
Empfiehlt 
bet billigste«

Preis­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

' T̂apezier «nd Dekorateur, 
KumnnWurn. V  

KascknmSV-I X Schillerftratze
> in den verschiedensten Holzarten. V  M *

N  Neuheiten Ä

Alle Arten

" Limmer-
lind

rsst-8aal-

ÄWni. P«k»». MSb-lsi-fftn
stets in großer Auswahl.

werde» geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
« a r c k l » « » ,  S I » r < i a I « v n

und
H V v t t v r r o u l v u u x  aufgemacht.

Reparature«
wie Umpolsterunge» "Wg 

werde», gnt «nd billig ausgeführt.

f i / I e in  g r o s s e s  L » a K o r

Holz-, Leder- »nd Pappwaare» s
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

8 oI»ULLlL, Pa-ierhandlnug.
Aufzeichnungen jeder A rt werden schnell «nd 

geschmackvoll ausgeführt.

«

O
0
S
1
Or
G

Z
Z
G .
V I

Reichhaltiges Lager in

Kllnststeiu-Fabrikatrn
nni> Brnnnenbkn-Bedarftnrtiktl«.

Ausführung von

Zcniklitkelsklbrililllkii, Tikstohlbknmeo, Mallkklkitungen«.
für private und industrielle Anlagen.

Krste Referenren. Solide Preise. Günstige Iahlnugsdrdingnngeu.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «5. L  v o .
W L  L V 8 « »  Wpl.

Z
Z

SeschMbücher
fü r den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten Om m obilien- 
M akler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

e. vsmbtsmki. kucbchuckerei.
Lvorn.

M
Zarge

verschiedener Art und 
in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bitt. Preisen das Sarg­
magazin von frorkor, Mocker, 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschluß.

Kleines möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Strobandstr. 16, pt. r.

Ausverkauf!
zu -« '°««°»< »-->-»!<» wi>

Bretter und Bohlen, i
Schaalbretter, besäumt und unbesaumt, /  in Kiefer
Kanthölzer, > unk
Pappleiste», ( Tm ne.
Mat-erlatteu, ) '

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erkeu-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

H L r r » « r »  L

^  D .  M .  G G Z L M Z L W A ' -  A

l- L o i L k s u r  »sssÄ-sss» M -

^ 8 8.
lAollsrao brisir- unü Ltisinpoonie - Lstons
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